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Segen die Sozialreattion des
Iiirgerblocks -

Berlin , 1. März . Heute vormittag um 11 Uhr hatrnter der Leitung des Vorsitzenden des Allgemeinen Deutschen
Eewcrkschaftsbundes, Leipart , eine Konferenz über dos
Arbeitsnotgesetz begonnen, an der außer dem Allge¬meinen Deutschen Ecwerkschaftsbund, die freien und christlichen
Gewerkschaften , die ' Sirsch -Duncker 'schen Gewerkschaften , der
Asabund und der Allgemeine Deutsche Bcamtrnbund beteiligt
sind. Zweck der Besprechung ist die Schaffung einer Ein¬
heitsfront in der Frage des Arbeitsnotgesetzes.Ner Notgesetzentwurf der Reichsregierung hatin der gesamten Arbeiterschaft eine so starke Beunruhi¬
gung ausgelöst, daß die Eewerkschaftszentralen aller Rich¬
tungen mit Protesten aus dem Lande fijjcmlich bestürmtwerden. Arbeiter , Angestellte und Beamte fordern von
den Gewerkschaften , daß gegen die Verschlechterungder Arbeitszeitbestimmungen und gegen das
Ueberstundenunwesen aufs schärfste Front ge¬
macht wird . Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund
ist deshalb am Dienstag abermals mit den Spitzenorga¬
nisationen in Verbindung getreten , damit dem Drängender gesamten Arbeiterschaft auf Sicherung des Achtstun¬
dentages aufs neue Rechnung getragen wird . Die not¬
wendigen Schritte dazu sind bereits eingeleitet . — Die
Lewegung in der Arbeiterschaft zur Verkürzung der Ar¬
beitszeit ist so mächtig angewachsen , daß trotz des Bürger -
blocks durch den Druck von unten die Einheitsfront der
Gewerkschaften im Kampf um die Arbeitszeit neu gestärkt
worden ist.

Wungen mit Friedensrede»
Paris , 1. März . Kriegstnickister PalnlevS erklärte

einem Vertreter des „Petit Parisien " : Zwischen meiner Pflichtals Kriegsminister und der von B r i a n d verfolgten Frie¬
denspolitik besteht kein Widerspruch. Um aber der Sache des
Friedens bester dienen zu können, muh Frankreich sich mili¬
tärisch schützen und die Verteidigung seiner Sicherheit mutig
übernehmen . Ein Frankreich, das unfähig wäre , einem Ein¬
fall erfolgreich Widerstand zu leisten, würde für die bösen
Mächte, die die alte Welt beunruhigen , die gefährlichste Ver¬
suchung sein . Painlevö bezeichnete es in seinen weiteren Aus¬
führungen als eine Verleumdung , dah Frankreich am Rhein
bleiben wolle und ging dann auf den Plan der Befestigungder französischen Eren, « ein, wobei er mitteilte , dah die Ar¬
beiten , die voraussichtlich mehrere Jabre dauern würden , im2uli ausgenommen werden sollen. Man darf jedoch — so
schloh Painlevd — daraus nicht auf einen aggressiven Gedan¬
ken schlichen . Frankreich will in keiner Weise die moralische
Abrüstung Europas verzögern.

Paris , 2 . März . ( Funkdienst.) Die Eefamtkosten des

Volksbegehren über die Aufwertung?
Der deutschnationale Innenminister in der Klemme

Berlin , 1 . März . (Eig . Draht .) Die Aufwertungsorgani¬
sationen haben jetzt ihren Antrag an das Reichsinnenmini¬
sterium, ein Volksbegehren über einen Gesetzentwurf zur Wie¬
derherstellung des Volksvermögens zuzulassen , erneuert . Der
Entwurf liegt vorerst in den bänden des gegenwärtigen In¬
nenministers v. Keudell.

v . Keudell kommt dabei in eine äuherst schwierige Lage.
Versucht er als Deutschnationaler die Versprechungen seiner
Partei zu verwirklichen, so setzt er sich bei den Grohgrundbe-
sitzern in die Nessel und dürfte wahrscheinlich des gesellschaft¬
lichen Boykotts seiner Standesgenossen nach v. Treskowschem
Muster sicher sein . Folgt er den Weisungen der Aufwertungs¬
gegner, die starke Stützen der Deutschnationalen Partei sind,dann kennzeichnet er die deutschnntionalen Aufwertungsver¬
sprechen als das , was sie wirklich sind : gewissenlose Dema¬
gogie! A^so heraus mit der Sprache !

Verbot eines Aeichstggsfilmes
pr. Berlin , 2. März . Wie die Blätter erfahren , ist derFilm , der einen stürmischen Tag im Reichstag behandelt ,verboten worden, weil er geeignet ist, das Ansehendes Reichstages zu schädigen .

In der Tat : wenn der Film Szenen aus jener Zeltdes Reichstags bringen würde , als die K o m m u n i st e nin totaler politischer Verrücktheit unter dem Kommandoder Eolke , Schalem , Katz und Konsorten Tobsuchtsszenenund Flegeleien verübten , würde das Ansehen des Reichs¬
tags sehr leiden. Aber auch das Ansehen der Wähler -
chaft, die -solche Personen in das Reichsparlament7 dele¬

giert .

llm bas Zrauenwablrechl in England
London, 1 . März . ( Eig . Draht .) Der Generalrat der

konservativen Landesorganisation beschäftigte sich am Diens¬tag mit der Ankündigung der geplanten Einführung des glei¬
chen Wahlrechts für Frauen wie Männer . Die Konferenznahm eine Resolution an , m welcher der Deneralrat der kon-
ervativen Landesorganisation seine Auffastung dahin aus -

fprach , daß im gegenwärtigen kritischen Augenblick keinerlei
Anlah zu einer baldigen Ausdehnung des Wahlrechts für die
Frauen bestehe . Damit kann Baldwins Vorlage auf Erwei¬
terung des Frauenwahlrechts vom 30. auf 21 Jahre als er¬ledigt gelten.

Preußen u. die Aolarbettszeitverordnuns
Berlin , 2 . März . (Funkdienst.) Die preuhische Regierungwird sich heute Nachmittag in einer Kabinettssitzung u . a.

auch mit dem Arbeitszeitnotgesetz befassen . In welchem Sinnedas geschehen ryird, lassen die Darlegungen erkennen, die Inder Dienstagsitzung im Sauvtausschuh des preußischen Land¬tags von dem preubischen Sandelsminister gemacht worden
sind . Darnach ist die preußische Regierung der Auffastung,daß der Achtstundentag als der normale Arbeitstag wiederstärker betont werden muh". Die wirtschaftlich notwendigeMehrarbeit " — so fuhr der Minister fort — „wird dadurchkeineswegs ausgeschlossen . Ueberraschcnd ist indessen , daß derEntwurf der Reichsregierung Zuschläge für die behördlich ge¬regelte Mehrärbeit in Söbe von nur 25 Prozent für Arbeiter
Vorsicht . Es wird notwendig sein , die Zuschläge auch den
Angestellten, also überhaupt den Arbeitnehmer ^ zu gewähren .

"

Verhöhnung -er alten Arbeiter durch die Christlich-
sozialen in Oesterreich

Wien, 1 . März . (Eig . Draht .) In einer am Dienstagabgebaltenen Besprechung des Bundeskanzlers mit den -Par¬teiführern machten die Christlichsozialen und Erohdeutschen,sowie der Landbund den Vorschlag, die Wahlen am 24. Avrilstattfinden zu lasten . Die Sozialdemokratie erklärte , daß die -str Tag viel zu früh liege und namentlich in Bezug auf denOsten viel zu wenig Zeit für die Wahlvropaganda zur Ver¬fügung stehe.
, Im Verlauf der Sitzung machte der Bundesvorstand Dr .Seipel u . a . einige Mitteilungen über die geplante Alters¬versicherung. Sie soll erst in Kraft treten , wenn die Zahl derArbeitslosen in Oesterreich auf 10 « 000 gesunken ist . Lediglichdie alten Arbeitslosen sollen bereits im Juli ds . Js . in denGenuß der Altersversicherung treten und zwar ist geplant ,ihnen eine Altersrente auszuzablen . die das Zwanzigfache dertäglichen Arbeitslosenunterstützung im Monat beträgt . DieserVorschlag bedeutet , daß die Altersversicherung überhaupt niein Kraft tritt , da in dem jetzigen Bundesgebiet Oesterreichselbst vor dem Kriege die Zahl der Arbeitslosen , namentlich imWinter , und auch in Zeiten der Krise im Sommer nie unter100 000 gesunken ist. In Bezug auf den Vorschlag über die '

alten Arbeitslosen erklärt die Sozialdemokratie , dah die altenArbeitslosen dadurch noch um «4 ihrer jetzigen Bezüge geschä¬digt würden . Schließlich einigte man sich dahin , daß die So -zialdemokratie über die Vorschläge einen Fraktionsabschlußberbciführt .
Löbe auf dem Wege zur Ser ? f niq

Berlin , 2. März . (Funkdienst.) Der Krankbeitsver -lauf ' des Reichstagsvräsidenten Lobe berechtigt nunmehr zuder Hoffnung, dah Komplikationen nicht mehr cintreten und
I der Patient bald genesen wird .

von der französischen Regierung in Aussicht genommenen«usbaues der Grenzbefestigungen betragen , wie uns aus
Poris gemeldet wird , rund

7 Milliarden Franken ,
von dem Parlament in der Form außerordentlicher Rach-" ogskredite im Laufe der Debatte über die Heeresreform"Ngefordert werden sollen. Das Bauvrogramm selbst vorteilt

nch auf mehrere Jahre . Es umschließt nicht nur den östlichen
l^ sestigungsgürtel , sondern auch die Alpenkront . Bor allemm auch an verstärkte Befestigungen von Metz und Strabburg
Bedacht.

Daß Frankreich unter den heute in Europa bestehen -
x-n militärischen Kräfteverhältnissen eines Tages einen
Unfall in sein Land ernstlich zu befürchten hat , ist glat -
-i
°? Unsinn, an den natürlich auch der derzeitige franzö-

Me Kriegsminister nicht glaubt . Die Hinweise auf die
Möglichkeit eines angeblich drohenden Einfalls sind dochdie billigen Vorwände der französischen Militaristenihre Rüstungsbestrebungen . Darum klingen auch die

^ ? fedensworte aus dem Munde eines Kriegs'Ulsters stets so hohl und banal .

polttische Krise in Mecklenburg
ly, Schwerin, 1 . März . (Eig . Draht .) Am Dienstag begann

Mecklenburgischen Landtag die zweite Lesung des Staats -
d^ oaltvlanes für 1027/28 . Die Beratungen waren insofern
>ib-? °!°nderem Interesse , als im Anschluß eine Entscheidung
tow Existenz der gegenwärtigen Regierung herbeigeführt

wird , denn im Hauptausschuß ist der Hausbaltplan ge-
Seiefc Stimmen der Demokraten und Sozialdemokraten ab-

lvorden. Die Kommunisten und Wirtichaftsvarteiler
>rj , . mit den Deutschnationalen , die Volkspar -
Iet ein Völkischer gegen den Etat . Die Wirtschaftspartei -
>>,zviiden bei der am Mittwoch zu erwartenden Entscheidung~Un0lein an der Wage . Es ist möglich , daß sie die im

Abschuß eingenommene Stellung nach einigen Konzcs -
die 5 durch die Regierung ändern . In diesem Falle würde
*«ti Anierung bei vollständiger Anwesenbeit der Abgcordne-

26 gegen 24 Stimmen aus dem Kampf bervorgeben.
i*n 2 . März . (Funkdienst.) In unterrichteten Krei -

Entwicklung der Dinge am gestrigen Tage an-
SrObtn n’ daß die Wirtschaftsparteiler des mecklenburgischenrs heute , entgegen ihrer ablehnenden Haltung im
mgj ausschuh den Haushaltsplan annehmen werden. Eine

rungskrise würde damit vermieden werden.

Katastrophen in Bergwerken
' Explosionen in Gruben in

Schweres Grubenunglück ln Westfalen
Bergmannslos

H a m m , 1. Mär ^ ( Eig . Draht .) Auf der Zeche de Wen¬
del in der Nähe von Hamm ereignete sich am Dienstag vor¬
mittag eine schwereSchlagwetterexplosion . beider
viele Beamte und Arbeiter teils schwer verletzt wurden .

Der Korrespondent des SPD . erfährt hierzu, dah die Ur¬
sache der Grubenexplosion bisher noch nicht aufgeklärt ist.
Das Gerücht, dah die Explosion durch Fahrlässigkeit eines
Bergarbeiters entstanden sei, wird von der Verwaltung ent¬
schieden zurückgewiesen . Bermuilich sind bei dem Abdämme»
eines bereits seit einigen Tagen herrschenden Grubenbrandes
plötzlich entstandene Schlagwetter mit einer Flamme zu-
sammengestoken. Durch die so hervorgerufene Explosion wurden
25 zum Teil an den Abdämmungsarbeiten beschäftigte, zum
Teil mit dem Herbeischaffen des Materials tätige Bergarbei¬
ter verletzt. Die Rettungsarbeiten vollzogen sich sehr schnell .
Bereits iÜ Stunden nach dem Unglück waren die Verletzten
in Krankenhäusern untergebracht . Die Aerzte erklären , dah
bei keinem der Verletzten Lebensgefahr besteht . Sie haben
meist Brandwunden am Kopf und an den Händen erlitten .
Der durch die Explosion entstandene Materialschaden ist nicht
sehr erheblich, ebenso ist der durch die Explosion entstandene
Förderaussall nicht bedeutend. Die Belegschaft konnte trotz
der Katastrophe vollzählig einfahren .

Das Obcrbergamt Dortmund teilt zu der Explosion auf
Zeche de Wendel u . a . noch folgendes mit :

Am Dienstag morgen sind auf der Zeche de Wendel durch
Schlagwettercntzündungen 25 Personen verletzt worden. Dar¬
unter befinden sich der Oberingenieur der Schachtanlane, ein
Obersteiger und zehn Steiger . Die Verletzten, von denen 23
Verbrennungen erlitten haben , befinden sich im Krankenhaus .
Der Unfall hat sich im Lob -Robert auf der dritten Sohle im
Südfelde ereignet .

H a m m , 1 . März . Die B e r l e tz u n g e n . die die auf der
Zeche De Wendel heute morgen verunglückten Bergleute
erlitten haben , haben sich durchweg als schwerer her¬
an s g e st e l l t. als anfangs angenommen wurde. Wenn auch
bei keinem de» Verlfetzten zurzeit Lebensgefahr besteht , so
haben sich doch die meisten verhältnismäßig schwere Brand¬
wunden zugezogen . Die ausgebrochenen Grubenbrände konnten

Westfalen und in England
auf ihren Herb Milr »«*) «"cr&cit . Ans den bedrohten Rach » ,'

^ rrevieren ist die Belegschaft herausgezogen worden. Der'übrige Teil der Äelcgjchajt fährt noch ordnungsgemäß ein.

13S Bergarbeiter ln einem walisischen Bergwerk
verschüttet

London , 1 . März . Heute vormittag wurden durch eine
Explosion in einem Steinkohlenbergwerk in Ebbw Bales135 Bergarbeiter verschüttet. Mehrere Arbeiter mußten insKrankenhaus übergeführt werden. Das Schicksal der noch per-
schütteten Bergleute ist ungewiß . Die unverzüglich eingelei .teten Bergungsarbeiten gestalten sich infolge von Gesteinver¬
schiebungen und Vergasung der Stollen schwierig .

London , 1. März . Bei der Abteufung eines neuenSchachtes i»r Bilstborpe (Nottinghamfhire ) brach ein
Wasserrohr, sodaß der Schacht überschwemmt wurde. Die vondem Master mit nach unten gerissenen Erdmasten verschütteten17 Mann , die sich im Schacht befanden. Ein Mann ist lebend
geborgen worden. Man befürchtet, daß die anderen ertrun¬
ken sind.

London , 1. März . Zu den beiden Bergwerks «
katastrophen wird ergänzend gemeldet: Es wird befürch .tet , daß mehr als 60 Menschen umgekommen sind . Die erste
Katastrophe ereignete sich ungefähr um 1 Uhr früh im Marine¬
bergwerk, eine der größten Gruben der Ebbe Vale -Eesellschaftim Monmonthshire , die normalerweise ungefähr 1700 Berg¬leute unter Tage beschäftigt. 1202 Bergleue waren an der
Arbeit , als eine Explosion erfolgte. Die Mehrzahl konnte sichan die Oberfläche retten , andere aber waren so tief in derGrube tätig , daß ein Entkommen unmöglich war . Das Un¬
glück in Nottinghamfhire erfolgte in Vilshope bei Mansfield
um ungefähr 3 Uhr morgens . Das Platzen eines Wastcrrohrs
verursachte den Zusammenbruch eines Gerüstes , auf dem eine
Anzahl von Bergleuten mit Absenkungsarbeiten beschäftigtwaren . Das Wastcr drang in die unteren Schächte ein , wo
14 Mann ertränken .

London , 1 . März . Der Handelsminister Cunliffe Listerteilte im Unterhaus« mit , daß infolge der Explosion in der
Steinkoblcngruve in einem Stollen 2 3 Bergleute ge¬tötet worden seien. In einem anderen Teil des Stollens
sind 28 Bergleute eingeschlossen . Es besteht wenigHosfnung, sie zu retten .
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Ablehnung des Aeichswehretats
Ein glänzend besuchter Bezirksvarteitag des sächsischen

Bezirks Chemnitz nahm einstimmig eine Entschließung an , in
d̂er die sozialdemokratische Reichstagsfraktion ersucht wurde ,
den Retchswehretat abzulehnen . Es sind in letzter Zeit mehr¬
fach von Parteioersammlungen und Parteikonferenzen ähnlich
lautend « Beschlüsse gefaßt worden. Hierzu sei bemerkt, dab,
wenn die Fraktion diesen Anregungen entsprechen will , das
nur in der Form einer Erklärung oder durch Ablehnung des
Gesamtetats des Reichshaushalts möglich ist . Bei der zweiten

' Lesung der einzelnen Etats findet eine Gesamtabstimmung der
Einzeletats nicht statt ; folglich kann gegen die einzelnen Po¬
sitionen eines Etats , nicht aber gegen ihn selbst gestimmt wer¬
den. Auch bei der dritten und letzten Lesung des Etats findet
eine Abstimmung über die einzelnen Etats nicht statt , sondern

,nur eine Abstimmung über den Eesamthaushalt des Reiches.
'
.Eine Fraktion , die ihre Ablehnung eines Einzeletats »um
Ausdruck bringen will , kann das also nur durch die Abgabe
einer Erklärung tun , sie würde , falls eine Einzelabstimmung
möglich wäre , gegen diesen oder ienen Etat gestimmt haben —
oder sie kann bei der dritten Lesung den Eesamtetat ablehnen
unter einer ausdrücklichen Erklärung , daß sie den Gesamtetat
wegene ihrer Gegnerschaft gegen einen Einzeletat ablehnt . Wie

. die sozialdemokratische Fraktion in diesem Jahr zum Reichs-

, wehretat sich stellen wird , ist durch Fraktionsbeschluh noch nicht
'
festgelegt. Wir glauben aber kaum zu irren , wenn wir an -

' nehmen, dag die Fraktion in diesem Jahre aus finanziellen
»und politischen Gründen zu einer ablehnenden Erklärung gegen
den Reichswehretat kommne wird .

Seutschnationale Mchlenlwicklmg in
der Reichsregierung

Stellungnahme der bad. freien Gewerkschaften zur
Durchführung des Arbeitsgerichtsgefehes

Vrotest gegen die Erhöhung der Wohnungsmielen
Am letzten Sonntag , 27. Febr ., tagte in Offenburg eine >Vorschlag des letzteren 36 geschaffen werden . Summarisch

56 Ortsausschüssen und Gauleitern besuchte Konferenz kann man aus der Diskussion berichten, dag einheitlich der
— - ' Vorschlag des Justizministeriums keine Befürwortung gefun¬

den hat , sondern allseitig sprach man sich für gröbere Bezirke
„„X TaiMiinncCtAtn» rhpiffiOi’TTans . Mir müssen Wert

Der Machthunger der Deutschnationalen
uud Würden wird von Tag zu Tag gröber.

nach Aemtern
Neuerdings for

Hern sie neben der Umbesetzung der Aemter auch eine Neu
besetzung der Filmprüfstelle in ihrem Sinne . Die Einstellung
dieser Stelle des Reichsinnenministeriums während des
Kampfes um den Potemkinfilm haben sie noch nicht vergesien.
Jetzt soll die Ruche folgen. Da der Kavvift von Keudell als
Reichsinnenmintster über eine derartige Neubesetzung verfügen
kann, und er andererseits stark unter dem Druck der deutsch¬
nationalen Postenjäger steht , ist es nicht ausgeschlossen , dab
die deutschnationale Attacke schon bald von Erfolg begleitet
sein wird . »

Luftfahrten für Aeichsiagsadgeordnete
Im Aeltestenrat des Reichstags ist angeregt worden, den

Reichstagsabgeordneten neben der freien Eisenbabnfahrt auch
freie Luftfahrt zu gewähren . Der Berkebrsausschub des
Reichstags wird sich nächstens mit dieser Frage beschäftigen.
Der Reichstagsabgeordnete Engberding (D .B .P .) , der dem
Verkehrsausschuh angehört , äuberte sich zu dieser Frage wie
folgt : „Ich halte es für dringend notwendig , dab denjeni
gen Abgeordneten , die weit von Berlin entfernt wohnen , freie
Luftfahrt gewährt wird , wenn auch in beschränktem Mabe .
Man könnte z. B . eine Entfernung von wenigstens 360 Kilo¬
meter nehmen. — Ich brauche nicht aueeinanoerzusetzen, welcst
Schwierigkeiten für uns Abgeordnete darin liegen , dah wir
16—18 Stunden jedesmal auf der Bahn liegen zwischen Hei
matsort und Berlin . Auch glaube ich nicht, dab eine Ueber
jullung der Fahrzeuge dadurch entstehen wird .

"

Der Wunsch , daß die sehr weit von Berlin wohnenden
Abgeordneten im Bedarfsfälle auch die Luftfahrtlinien
benutzen können , um nach Berlin zu den Reichstags -

sitzungen zu gelangen , ist ein allgemeiner . Wir find aber
der Meinung , daß den berechtigten Ansprüchen durchaus
Rechnung getragen würde , wenn eine Entfernung von
mindestens 500 Kilometer von Berlin zu Grunde gelegt
'würde .

Sin Protest des Meniehinerliims
i Tel .-Union verbreitet folgende Meldung :

, Wie wir erfahren , gab in der am 23. Februar statt
gefundenen Sitzung des Arbeitsfchutzgefetzaus
fchuffes des Reichswirtschaftsrates die Ab
teilung 1 (Arbeitgeber ) folgende Erklärung ab :

1. Sie hält die Voraussetzung für ein Rotgesetz , das dem
Arbeitsschutzgesetz in seinen wichtigsten Bestimmungen betref¬
fend dir Arbeitszeit vorgreift , weder nach Anlah noch nach
Zweck für gegeben.

2. Der Reichsarbeitsminister hat den Gesetzentwurf erst
'am gestrigen Tage mit der Erklärung zur Kenntnis gebracht,
-dab er das Gutachten de» Reichswirtschaftsrates nicht abwar -
ten könne . Zu der hiernach auch dem Reichsarbeitsminlster
unerläßlich erscheinenden sorgfältigen Durchberatung seblt tat¬
sächlich die notwendig « Zeit . Eine übereilte Durchberatung
lehnt die Abteilung 1 ab.

Also auch der inhaltlich klägliche Entwurf , der von.
der Bürgerblockregierung zu einer Arbeitszeitverordnung
fertiggestellt worden ist , ruft den Protest und den Zorn
des deutschen Unternehmertums hervor . Die Herren
würden aber selbstverständlich zustimmen , wenn ein Ent
wurf vorgelegt würde , der ihnen die Freiheit brächte
die tägliche Arbeitszeit auf 12 und mehr Stunden zu ver
längern . Arbeiterschutz , Sozialpolitik und Volksgesund¬
heit sind den Herrschaften völlig gleichgültig , wenn sie
nur ihren Profit zu steigern vermögen . Ein - gewisies
Verständnis dafür finden die Herrschaften bei den Macht
hadern des Bürgerblocks .

Systeme der wirtschaftlichenAnnäherung
In einer weiteren Publikation des V ö I k e r b u n d s-

»fekretariats für die Wirtfchaftskonferen ; ,
behandelt Prof . Eugen Groß mann in Zürich die

;„S ystemederwirtschaftlichenAnnäheru ng"

wobei er einen Ausbau der Internationalen Kartell
Organisation auf folgender Grundlage empfiehlt

„1. Systematische Gründung einer möglichst groben An¬
zahl von internationalen Kartellen , unter der Leitung des
Internationalen Instituts für Landwirtschaft in Rom , der
Internationalen Handelskammer und des Wirtschaitskom

'

tees des Völkerbundes .
2 . Festsetzung des Produktionsanteils für jede Landes

industris .
3 . Schaffung einer Zentralkasse, die durch die Kartell -

okvanisation der einzelnen Staaten zu spellen wäre und
aus der zur Neutralisierung der Zölle an die Expor -

von
des ADEB . Der Hauptzweck dieser Konferenz war eine Stel¬
lungnahme bcrbeizusühren zu dem Vorschlag des Justizmini -
tcriums bezüglich der Bildung der Bezirke der Arbeitsgerichte
und Landesarbeitsgerichte . Das Justizministerium ist bestrebt,
möglichst viel Arbeitsgerichte in Baden zu schaffen . Aus dem
christlichen Vorschlag geht hervor , dab das Justizministerium

nicht weniger als 51 Arbeitsgerichte in Baden errichten will .
Mit Ausnahme von Mannheim , Heidelberg, Karlsruhe ,
Rastatt und Lörrach, an die einige umliegende Amtsgerichts¬
bezirke angeschlossen werden sollen , bat man die Absicht , in
allen Amtsgerichtsbezirken auch ein Arbeitsgericht einzurich¬
ten . In der Begründung des Referentenentwurfs wird vom
Justizministerium erklärt , dab man eine rasche und sachgemäbe
Rechisvrechung erreichen müsse . Auch den Fernwobneudcn müsie
man die Möglichkeit geben, leicht und bequem ein Arbeits¬
gericht aufsuchen zu können . Das treffe besonders auf die
Kreise zu , die nicht gewerkschaftlich organisiert seien und sich
deshalb von einem Sekretär und Gewerkschaftsangestellten
nicht vertreten lassen könnten. Auch gegen sogenannte Amts -
toge , die innerhalb eines Arbeitsgerichtsbezirks eingerichtet
werden sollten, wendet sich das Justizministerium .

Zu dieser Vorlage hatte nun diese gewerkschaftliche Kon¬
ferenz Stellung zu nehmen. Und es sei gleich im vornherein
besonders bervorgehoben, dab die gewerkschaftlichen Vertreter
die Vorschläge des Justizministeriums in voller Einmütigkeit
ablebnten .

Das einleitende Referat hielt zunächst der Vezirkssekretär
Kollege Weimer -Stuttgart . Er betonte eingangs die un-
beure Wichtigkeit der zu beratenden Angelegenheit und
ging gleich dazu über , die gewerkschaftlichen Forderungen
in entsprechender Weise zu skizzieren . Man müsse vor allen
Dingen Wert darauf legen, selbständige Arbeitsgerichte zu
chaffen . Ein Angliedern an die Amtsgerichte hätte mit einem
elbständigen Arbeitsgerichts nichts zu tun . Für die Gewerk-
chaften gilt es aber auch , leistungsfähige Arbeitsgerichte zu
chaffen . Das würde aber ncht der Fall sein , wenn wir

51 Arbeitsgericht und 8 Landesarbeitsgerichte bilden . Neben
anderen Gründen kommen für das Justizministerium wpbl
besonders Svarmabnahmen in Betracht . Für uns abgr konimt
in erster Linie in Frage , datz mit Hilfe der Arbeitsgerichte
das Arbeitsrecht in eine einheitliche Form gebracht wird .
Diese einheitliche Rechtsprechung bringt die Vorlage des
Justizministeriums nicht . Haben wir viel Arbeitsgerichte , so
wird sich der Vorsitzende in das Arbeitsrecht nicht einleben
weil er dasselbe nur so nebenbei mit ausübt . Es würde auch
chwer sein , die Beisitzer zu bekommen . In anderen Einzel
taaten ist man zu dieser Frage anders eingestellt. Preußen

z . B . nimmt als Norm die Zusammenlegung von 16 Amts -
gerlchtsbezirkeu. Baden könnte sich daran ein Beispiel neh¬
men. Man weift doch auch sonst immer auf andere Staaten
bin , wenn man in anderen Fragen ein Beispiel braucht.

Der Anschauung des Justizministeriums steht die ein¬
heitliche Auffasiung aller Arbeitnehmer gegenüber.

Und soweit bekannt ist , haben sich auch die Arbeitgeber im
ähnlichen Sinne wie wir geäußert . Kollege Weimer machte
dann noch einzelne Bemerkungen über die Bildung von Fach¬
kammern, um dann in zusammenfassenderWeise zum Ausdruck
zu bringen , daß es heute nicht Aufgabe der Konferenz sei ,
über die Arbeitsgerichte im allgemeinen zu sprechen , sondern
es gilt die Stellungnahme berbeizufübren , wie wir uns die
Durchführung des Gesetzes denken . Und wir müßten mit aller
Deutlichkeit aussprechen, daß wir keine zu große Dezentral !-
ation wollen . Es gilt für uns auch , die Kammer möglichst

gut sehen zu können und das wird nur möglich sein , wenn nicht
eine große Anzahl von Arbeitsgerichten geschaffen wird .
Selbständige Arbeitsgerichte brauchen wir , die den fortschritt¬
lichen Aufbau des Arbeitsrechts fördern .

An der Diskussston beteiligten sich nicht weniger als 13
Redner , darunter u . a . auch die Gäste Dietrich und Dr .
E n g l e r - Karlsruhe , die beide voneinander getrennt der
Konferenz ihre Vorschläge unterbreiteten . Nach dem Vorschlag
des. elfteren sollten rn Baden 14 Arbeitsgerichte und nach dem beit draußen im Lande.

und so leistungsfähige Arbeitsgerichte aus . Wir müsien Wert
legen auf die Qualität der Richter und auf die Güte der
Rechtsprechung , die ganz empfindlich leiden würde , wenn kleine
Gerichte vorhanden wären . Der Vorsitzende eines Amtsge¬
richts muß ein Mann sein, der arbeitsrechtliche Kenntnisse
besitzt. Bequemlichkeit in der Vorinstanz dürfte nicht zur Be¬
schäftigung der Berufungsinstanz führen . Es gilt nicht nur
den richtigen Vorsitzenden zu finden , sondern auch die richtigen
Beisitzer . Man könne ganz rubig Amtstage innerhalb eines
Amtsgerichtsbezirks einführen . Es hat den Anschein , als wolle
das Justizministerium das Arbeitsrecht verstümmeln . Nicht
nur Recht soll gesprochen werden, sondern man soll auch Recht
finden . Aus unserer Seite stehen auch andere Kreise. Be¬
züglich der Landesarbeitsgerichte waren einzelne Redner der
Auffassung, man könne sie vielleicht für die heutigen Bezirke
der Landgerichte schaffen , das wären 8 für ganz Baden . Doch
auch hier war die größte Zahl der Redner anderer Meinung .
Genau wie iij der . Sozialversicherung könne man auch hier
wenige und große Bezirke einrichten.

Im Schlußwort konnte dann der Kollege Weimer die
allgemeine Zustimmung zu folgendem Vorschläge feststellen :
Die Kollegen, die beauftragt sind , mit dem Justizministerium
nochmals zu verhandeln , erhalten den Auftrag , >sich für mög¬
lichst wenige, aber leistungsfähige Arbeitsgerichte einzusetzen .
Ebenso brauchen wir in Baden nicht mehr als 3 Landesar -
beitsgrrichte . Di-e heutigen Landgerichtsbezirke sind doch in
einer Zeit geschaffen , in der man nicht im geringsten auf die
industrielle Entwicklung Rücksicht genommen bat . Selbstver¬
ständlich sei auch , dab wir uns mit den adneren Svitzenver-
bänden in Verbindung setzen müssen , um in der Frage ein¬
mütig zu sein . Diese Besprechung wird stattfinden , ehe die
Verhandlung mit dem Justizministerium geführt werden. Die
Konferenz erklärte ' sich mit dem Vorschläge einverstanden.

Hieraus protestierte die Konferenz

gegen die Erhöhung der Wohnungsmieten

in folgender Entschließung:
„Die am 27. Februar in Offenburg versammelten Ver¬

treter der freien Gewerkschaften erheben schärfsten Widersprnch
gegen die von der Reichsregierung geplante Erhöhung der
Wohnungsmieten . Die Auswirkungen der Steigerung der
Mieten führt zu einer weiteren Verschlechterung der Lebens¬
verhältnisse breiter Schichten des Volkes. Sollte die Reichs-
rcgierung die geplante Maßnahme durchführen, so erwartet
die Konferenz von der badischen Regierung , dab sie die Ee-
bäudesondersteuer um diesen Betrag erhöbt und den ganzen
Betrag für den Wohnungsbau flüssig macht .

"

Eine weitere Resolution über die

Erwerbslosenfürsorge
fand gleichfalls die einmütige Zustimmung . Sie lautet :

„Die Verordnung des Reichsarbeitsministers vom 22.
Januar 1927 sollte nach den Zusicherungen der amtlichen Stel¬
len eine weitherzige Prüfung der Bedürftigkeit herbeiführen .
In der Praxis hat sich diese Verordnung aber dabin ausge¬
wirkt, daß einer groben Anzahl von Erwerbslosen die Unter¬
stützung ganz entzogen oder außerordentlich stark gekürzt
wurde . Die am 27. Februar in Ofsenburg tagenden Funktio¬
näre der freien Gewerkschaften erbeben daher nachdrücklichst
Einspruch gegen diese Verordnung und fordern deren sofortige
Zurückziehung und Ersetzung durch Borschristen, die nicht eine

Einschränkung, sondern eine Erweiterung der Erwerbslosen¬
unterstützung schaffen .

"
Kollege Weimer konnte dazu noch bemerken, daß auch zen¬

trale Bestrebungen im Gange seien, die daraus hinauslaufen ,
die Richtlinien wegen der Prüfung der Bedürftigkeit zu b«>

fcttiscn.
Hierauf schloß der Borsttzende Kollege Weimer die Kon¬

ferenz mit dem Wunsche um weitere gute gewerkschaftliche Ar-
Älbert Hofmann .

Dar projett des Zenlralbahnhofr für Groß-Berlin
unterliegt gegenwärtig einer Begut¬
achtung der Reichseisenbahndirektion.

Der von dem Berliner Ingenieur
Schammler entworfene Plan steht am

„Gleisdreieck" ein neues Riesenge'

bände vor , welche» über den eigent¬
lichen Bahnhofsräumen und Verwal¬
tungslokalen moderne Hotel- und
Büroräume , Ausstellungs - und Messe'

ballen , im 19. und 29 . Stockwerk eine
Straße mit Verkaufsläden und in 150
Meter Höhe ein Konzertkaffee um»

Dachgärten enthalten soll . Unmittel '

bar über den Bahnhofshallen soll em
Weltvariete eingebaut werden , b

das Projekt in vollem Umfange durw'

geführt wird , bleibt abzuwarten ; ein
Neuregelung und Zentralisierung de
Berliner Eisenbahnverkehrs ist
jeden Fall eine dringende Notwendig'

- keit . _

s; « *!! m
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teure die bezahlten Zollbeträge und Transportkosten für alle
zur Ausfuhr autorisierte Warensendungen zurückerstattet wer¬
den sollen .

"

Eine Schädigung wichtiger Konsum enten -
Interessen hält Prof . Erohmann von der Vermeh¬
rung der internationalen Kartelle nicht für wahrschein¬
lich ; wenn jedoch eine solche eintreten sollte , so mühten
durch den Völkerbund die Mittel gesucht werden , um den
Auswüchsen entgegenzutreten .

Amerika und die Wirren in China
Washington , 1 . März . Brigadegeneral Butler vom Ma -

rinekorvs erhielt gestern Weisung, nach Schanghai zu gehen,
um den Befehl über die 2560 in asiatischen Gewässern befind¬
lichen amerikanischen Seesoldaten zu übernehmen .

Im Auswärtigen Ausschuß des Repräsentantenhauses
wurde mitgeteilt , dab die amerikanische Regierung keinerlei
Eeheimverträge mit anderen auswärtigen Mächten über ge
meinschaitliche Verwendung militärischer Streitkrüfte in
China habe.

Pieretten
Midinetten
Und die Luft voll Wein —
Saust den Fusel !
Voller Dusel
Soll der Mittwoch sein !
Korken springen,
Gläser klingen.
Küßt euch noch einmal !
Jammerleichen
Heimwärts schleichen.
Servus Karneval !
Graue Affen
Heimzu stapfen.
Schlappe Hinterfront —
Leer die Kammer !
Gelb vor Jammer
Droben hängt der Mond !

Pettz , Schütt
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Aus dem Freistaat Baden
Die Evangelische Landessynode

Um 3410 Uhr am Montag trat die erneuerte Landes -
synode im Landtagsgebäude zur Eröffnungssitzung zusammen.Kirchenoräsioent D . Wurth bieg die Abgeordneten herzlichwillkommen. In einer längeren Ansprache wies er zuerst da¬rauf hin , daß die Amtsdauer der neuen Synode in eine für die
evangelische Kirche erinnerungsreiche Zeit fällt . Seit dem
Schluß der letzten Synode vor drei Mertel Jahren haben sichdie öffentlichen Dinge nicht wesentlich umgestaltet . Der Vor¬
anschlag für den kirchlichen Saushalt weift keine wesentlichenVeränderungen auf ; nur die Ausgaben für den Religions¬
unterricht sind etwas gestiegen. Eine Senkung des Steuer -fuhes für die Kirchensteuer lasse sich nicht ermöglichen. Die
stärkere steuerliche Belastung im Vergleich zu den benachbartenKirchen in Württemberg und in der Pfalz hänge damit zu¬sammen, daß diese vom Staat größere Dotationen erhalten ,daß sie keine so großen Ausgaben für den Religionsunterrichtzu tragen und nicht für eine so große Diaspora wie die Bao .Landeskirchen zu sorgen haben . Die Austritte aus der Kirchesind um ein geringes gestiegen , doch könne von einer Austritts¬
bewegung nicht die Rede sein .

Danach nahm der Kirchenpräsident die Verpflichtung der
Abgeordneten vor . Von den Abgeordneten fehlt nur Geh . RatDr . Aschoff-Freiburg , der plötzlich an einer Vergiftung erkrankt
ist . Dann übernahm Geh . Rat . D . Ba u e r als Alterspräsidentden Vorsitz. Die Abgeordneten Kappes und Eckert fun¬gieren als Jugendsekretäre . Die Wahl des Präsidenten fielauf den Abgeordneten D . Dr . Keller , zum stellvertretenden
Präsidenten Abg. W . Schulz . Zu Schriftführern wurdendie Abgeordneten Krönlein , Vogelmann , Bach und
Wagner berufen . Es wurden nunmehr der Aeltestenratund die Ausschllsie für die Finanzen , für die Verfassung, fürden Hauptbericht und für Kultus und Unterricht gebildet .Damit war die Synode konstituiert .

Kirchenpräsident D . Wurth gab nun verschiedene Vor¬
lagen bekannt . Außerdem überbrachte er der Synode Grüß -
der erkrankten Oberkirchenrats D . Rapp ; er teilte mit , daßder Synode für eine Woche der Landtagssaal und einigeNebenräume überlassen sind ; weitere Räume stehen der Synodeim Oberkirchenratsgebäude zur Verfügung . Die dem Präsi¬dium weiter zugegangenen Eingänge wurden dem Aeltesten¬
rat zur Verteilung an die Ausschüsse übergeben . — NachSchluß der Eröffnungssitzung trat der Aeltestenrat sofort in
Tätigkeit .

Die badische lleberseeauswanderung im Jahre 1928. Im
Dezember 1926 gingen 378 badische Auswanderer ( im Novem¬
ber waren es 100) nach Uebersee , und zwar 217 männliche und
131 weibliche Personen . Von ihnen fubren 213 von Bremen ,161 von Hamburg und 1 aus einem fremden Hafen ab. Die
Gesamtzahl der badischen Uebersee -Auswandercr im Jahre
1926 belief sich auf 1713, unter denen 2&87 Mädchen und Kna¬
ben und 1856 Frauen und Mädchen waren . Fast zu gleichen
Teilen verteilten sich die Auswandernden auf Bremen (2361)

'
und 'Hamburg (2353) und nur 29 gingen über fremde Häfen.
Verglichen mit den anderen deutschen Ländern und dem
Reichsdurchschnitt war auch 1926 die badische Auswandercr -
ziffer besonders hoch mit 201,1 auf je 100 000 Einwohner , wäh¬
rend der Reichsdurchschnitt nur 102,7 betrug .

Ilm die Reichtümer Mexikos'
Kapitalismus und Kirche gemeinsam gegen das Volk

Der Sekretär des Internationalen EewcrkschaftsbundesBrown äußerte sich dieser Tage in einer öffentlichen Versamm¬lung in Amsterdam über seine Reiseeindrücke aus Merifi
Brown ging davon aus , daß die Zuspitzung der politischenLage in Amerika durch die Bestrebungen der VereinigtenStaaten , den Süden und die Mitte dieses großen Kontinents

wirtschaftlich und politisch zu beherrschen , bedingt würde . Hierliege ihnen Mexiko als Bremsklotz im Wege, dessen Wider¬
stand gegen politischen und wirtschaftlichen Zwang unter Füh¬
rung der in den letzten Jahren stark angewachsenen Arbeiter¬
partei ständig zugenommen habe.

Mexiko sei keineswegs das Land einer malerischen
Räuberromantik mit vielen Revolutionen .

Die Landeshauptstadt Mexiko- Eity zähle mehr als eine Mil¬
lion Einwohner . Es sei aber das Land der

Emanzipation der indianischen Rasse ,
wo 80 Prozent der Bevölkerung Indianer seien , die alte
indianische Kultur stark durchdringe und ebenso in der Kunstwie in der politischen Forderung gemeinschaftlichen Grundbe¬
sitzes sich ausdrücke . Die spanischen Eroberer hätten das Land
nach ihrer brutalen Eroberung mit einem dreifachen Fluche
belastet, dem Großgrundbesitz, der politischen Macht der römi¬
schen Kirche und den Stiergesechten. Wie grob die politische
Macht der römischen Kirche in Mexiko gewesen sei, gebe da¬
raus hervor,

daß diese Kirche in Mexiko bis vor kurzem zwei Drittel
des Bodens , aber auch die Banken und die Schulen

vollständig in der Hand gehabt habe.
Die große Volksmasse wurde unterdrückt, das Land von

fremden Kapitalisten ausgebeutet .
Als im Jahre 1917 die Arbeiter an die Macht kamen ,mußten sie auf Ruinen bauen . Unter Führung von Carranza

griffen sie auf uralte Gesetze zurück, enteigneten den Groß¬
grundbesitz und stellten das Land zur Verfügung der zahlrei¬
chen landwirtschaftlichen Bevölkerung . Schulen wurden mit

, einer Schnelligkeit von 1000 im Jahre errichtet ; es war
ein Sprung aus dem Mittelalter in die Neuzeit.

Die heutige Kirchenfrage in Mexiko ist keine religiöse, son¬dern eine politisch-wirtschaftliche Frage . Eine eigentlich reli¬
giöse Frage kann in einem Land , wo 90 Prozent der Bevölke¬
rung katholisch ist und den Glauben absolut nicht zu verändern
wünscht , auch gar nicht bestehen . - Schon vor . 60 Jahren , zuZeiten des Präsidenten Diaz , wurde eine Scheidungslinie
zwischen Kirche und Staat gesetzlich festgelegt, die aber damals
niemand durchzuführen wagte.

Jetzt haben die Priester den wirtschaftlichen Boykott
über Mexiko ausgesprochen,

nur damit Schwierigkeiten entstehen sollten. Die Kirchen
stehen offen und die Menschen können frei ihre religiöse Ueber-
zcugung ausüben . Daher stebt auch die Volksmasse hinterder Regierung , weil die Gesetzgebung den Glauben nicht an¬tastet. Die römische Kirche ist nun bemüht gewesen , katho¬
lische Gewerkschaften ins Leben zu rufen , die jedoch ungeachtetaller Propaganda bis heute nicht über 22 000 Mitglieder hin¬ausgekommen sind, während die freien Gewerkschaften schon
fast zwei Millionen Mitglieder zählen.

Die heutigen Petroleumfelder
sind auf Grund sehr alter Gesetze tatsächliches Eigentum derNegierung , so daß siö zu deren Entziehung berechtigt wäre.Sie will das jedoch nicht , sondern Konzessionen auf die Dauer
von 50 Jahren erteilen . Da die meisten Brunnen in 50 Jah¬ren erschöpft sein werden, kommt das einem völligen Verzicht
gleich , wobei lediglich der Nachweis verlangt wird , daß die
Eigentümer diese Brunnen auf rechtmäßige Weise erworbenhaben , was den novdamerikanischen Petroleummagnaten sehr
schwer zu fallen scheint . Die von Mexiko nachgesuchte Recht¬
sprechung durch den Haager Internationalen Hof wurde vonden Vereinigten Staaten abgelebnt , so daß vorläufig in Mit¬tel -Amerika immer noch Kriegsgefahr besteht . DieMexikanerhätten jedoch die Sympathie jedes Friedensfreundes verdient .

J Gewerkschaftliches
Lehrlingszüchterei im Bäckergewerbe

Nur wenige Berufe haben eine solch hohe Zahl von Lehr¬
lingen aufzuweisen wie das Bäckergewerbe. Nach einer Er¬
hebung des Jnnungsverbandes der Bäckermeister , der 86 777
Mitglieder zählt und etwa 90 Prozent aller Bäckermeister im
Reiche umfaßt , sind in den Jnnungsbetrieben neben 62 998
Bäckeraebilfcn 11 732 Lehrlinge beschäftigt . Von 1925 bis 1926
erhöhte sich die Zahl der Lehrlinge um 7059 . Auf je 109 be¬
schäftigte Väckergehilfen entfallen 86 .2 Lehrlinge . In 5 Jah¬
ren werden so viele Lehrlinge ausgebildet sein , daß die Gehil¬
fenschaft vollständig erneuert werden kann.

Die Folge dieser Lebrlingszüchterei ist eine grobe Ar¬
beitslosigkeit bei der Gehilfenschaft. Nach den amtlichen Be¬
richten über die Frequenz auf den Arbeitsnachweisen betrug
1926 im Monatsdurchschnitt die Zahl der arbeitslosen Väcker-

gebilfen 22 785 . Weit über den Reichsdurchschnitt steht Ost¬preußen mit 91.9 , Württemberg mit 92.1 , PomMern mit 89.8,Saarland mit 87.5 , Pfalz mit 85.1 und Westfalen mit 89.6Lehrlingen bei je 100 beschäftigten Gehilfen . 13 752 Bäcker -
meister beschäftigen nur Lehrlinge ! Die Unternehmer sindmit diesem Zustand noch nicht zufrieden. Sie fordern die Auf¬hebung der in den Freistaaten bestehenden Verordnung ' über
die Lebrlingsbaltung , wonach höchstens 2 Lehrlinge in einemBetrieb beschäftigt werden dürfen .

Für manche zu Ostern aus der Lehre entlassenen jungenGehilfen besteht wenig Aussicht auf Arbeit . Die Folge ist :Abwanderung als ungelernte Arbeiter in andere Industrien .Die Eltern täten klug , wenn sie sich vor dem Abschluß eines
Lehrvertrages mit den Bäckermeistern über die wirtschaftlicheLage des Bäckerberufs erkundigten. Viele Enttäuschungen blie¬ben ihnen erspart .

Aus der Partei

Vermischtes
Verheerende Wirkung eines Films

In Calais wurde ein Schweizer Arbeiter in seinem Zim¬
mer ermordet ausgefunden. Die Hände waren aus dem Rücken
gefesselt . Die Polizei ermittelte als Mörder einen 16jährigen
Jungen , der erklärte , den Mord begangen zu haben , um eine
Szene nachzuahmen , die er im Kino gesehen batte.

Wenn dich die bösen Buben locken . . .
Zwei junge Lehrlinge batten in Kopenhagen zwei ebensolunge Mädchen, von denen das eine erst 15 >/, Jahre alt war ,»u bewegen gewußt, auf das Zimmer des einen Jungen mit -

^ lkommen . Die Burschen hatten den Mädchen Torte verspro¬
chen , und dieser Lockung haben sie nicht widerstanden . Als die
beiden Mädchen feststellen mußten , daß keine Torte vorhandenwar , wollten sie schleunigst wieder verschwinden. Da griff der
? >ne zu einer Büchse , um die Mädchen durch Drohungen zumBleiben zu veranlasien . Dabei ging jedoch ein Schuß los und
traf die 15jährige so unglücklich in das Knie , daß sie wahr -'cheinlich zeitlebens ein Krüppel bleiben wird .

Bier Znsasfen eines Autos von Wölfen zerrissen
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Jerusalem :

Auf hex Autoroute Beirut —Bagdad , wurde ein Auto , das'»egen eines Motordefektes auf offener Strecke Halt machen
Außte, von Wölfen überfallen . Bier Jnsasien , die keine" affen bei sich hatten , wurden von den Wölfen zerrissen .

Raubüberfall
e Berlin , 1. März. Gestern abend wurde in der Nähe der
^chloßgärtnerei Niederschönhausen ein junges Mädchen von°'nem Mann überfallen, der ihr mit einem Mauerstein
Obrere wuchtige Schläge auf den Kopf versetzte und ihr dann*e Aktentasche mit 108 JC Inhalt raubte . Das MädchenMvde etwa 20 Minuten später von Passanten aufgefunden.<>yre Verletzungen sind nicht lebensgefährlich.
biaubüberfall auf das Lohnbüro der Zeche „Dorsfeld 2"

Dortmund , 1. März. In das Lohnbüro der Zeche
Dorsfeld " drang heute «in Räuber ein , warf dem an -
rnit en Beamten eine Flasche Benzol ins Gesicht ,
^

" bte die Kasse mit- der gesamten Lohnsumme und floh . Er
£

»» « von einigen Bergleuten verfolgt. Dabei erschoß er einen
Hamann und verletzt« einen anderen schwer . Hierauf wurde

'eftgenommen .

Familiendrama in Charlottenburg
Berlin , 1 . März . Der heute früh in Charlottcnburg er¬

schossen aufgefundene Pfandleiher Ratzlasf ist das Opfer eines
Unglücksfalles. Entgegen den ersten Angaben seiner Frau
wurde er nicht von dieser erschossen, sondern bei dem Versuch ,
seiner Frau den Revolver zu entreißen , mit dem sie sich selbst
erschießen wollte, traf ihn eine Kugel . Der Mann soll Be¬
ziehungen zu einer anderen Frau unterhalten haben , was der
Frau wiederholt Anlaß zu der Drohung gegeben hat , sich das
Leben nehmen zu wollen.

Mord und Selbstmord
G l e i w i tz , 1 . März . In einem hiesigen Hotel wurde

gestern ein 21jähriges Mädchen von ihrem Geliebten , einem
von der Polizei wegen Einbruchs gesuchten Monteur , er¬
drosselt . Der Mörder verübte alsdann Selbstmord .

Schweres Autounglück in Wien
Wien , 1. März . Eit, schweres Autounglück hat sich

heute abend am Praterstern ereignet . Infolge Nichtbeachtung
der Verkehrsvorschriften seitens des Chauffeurs eines Lohn¬
autos geriet ein zweites in Gefahr , besten Lenker wollte dem
ersten Wagen auswcichcn, geriet aber auf den Gehsteig, wo¬
durch zwei Knaben , zwei Brüder im Alter von 6 und 8 Jahren
schwer verletzt wurden . Der 6jävrige Knabe ist seinen Ver¬
letzungen erlegen. Der Zustand des anderen ist ernst.

Unglücksfall bei der Phönix A .-E .
Dortmund , 1. März . Heute nachmittag gegen 2 Uhr

stürzte aus dem Stahlwerk Phönix eine ne« erbaute 3 Meter
hohe Mauer in einer Breite von 15 Meter ein und begrub
drei Arbeiter unter sich. Zwei von ihnen konnten nur
noch tot unter den Trümmern heroorgezogen werden, der dritte
hat schwere Verletzungen davongetragcn .

Durch Fastnachtspsannkuchen vergiftet
Berlin , 2. März . Einen tragischen Abschluß nahm

gestern abend eine Fastnachtsfeier , die die Angestellten
einer Weingroßhandlung in Berlin -Schöneberg veranstalteten .
Vier Personen find nach dem Genuß von frischen Pfannkuchen
unter Vergiftungserscheinungen erkrankt und in besorgnis¬
erregendem Zustande ins Krankenhaus gebracht worden. Es
wird allerdings auch mit der Möglichkeiat einer Kohlenoxyd-
gasvergiftung gerechnet .

Bon einer Schneelawine begraben
dl»m , 1 . März . In der Nähe von Turin wurden in der

^ sum Montag Skiläufer — zwei Herren uni» zwei Damen
einen Bergkamm überschreiten wollten , von einer

s^ neelawine überrascht und begraben . Einer der Herren
E «-

.sich " "ch zweistündiger Arbeit freimachen und in der
3igV«bütte dort anwesende junge Skileute benachrichtigen.
Slip? Mehrstündigen Anstrengungen konnten die übrigen Mit -
8c»

'r ber Partie aufgefunden , aber nur als Leichen gebor-
Werdens

Bom Zuge überfahren
« ^ " ilsheim , 1. März. Ein von Nürnberg kommen-

iivjl^ ^ksonenzug überfuhr gestern bei dem Bahnübergang
Ellrichshausen und Crailsheim ein Ful

Eiltet
" " pleiter des Fuhrwerks und die Pferde

Fuhrwerk . Die
wurden gr-

Rhein und Nebenflüste steigen
Koblenz , 1. März. Infolge der in den letzten Tagen

eingetretenen milden Witterung und der vielfachen Nieder¬
schläge ist der Rhein mit Nebenflüssen stark ge¬
stiegen . Der Fährpontonverkehr mußte zum Teil eingestellt
werden . Hochwassergefahr besteht jedoch nicht.

15 Jahre Zwangsarbeit wegen Sittlichkeitsverbrechen
Mülhausen i . E ., 1 . März . Der in St . Ludwig wohnhafte

Deutsche Sagist Wilhelm war wegen sittlicher Verfehlungen
begangen an seiner minderjährigen Tochter, vom oberelsässi -
schen Schwurgericht unter Verweigerung aller mildernden
Umstände zu der auffallend harten Strafe lebenslänglicherZwangsarbeit verurteilt worden. Die Strafe isi jetzt auf ein
Gnadengesuch des Verteidigers hin durch den Präsidenten der
französischen Republik auf 15 Jahre Zuchthaus ermäßigt '
worden.

Hohenwettersbach. Donnerstag , 3 . März , findet im Gast¬haus zur „Kanne " eine Parteiversammlung statt ,wozu das Erscheinen aller Parteigenossen erwartet wird . Be¬
ginn 8 Uhr abends .

Erünwettersbach . Es sei beute schon darauf aufmerksam
gemacht , daß die hiesige Sozialdem . Partei am Sonn¬
tag . 13 . März , abends 348 Ubr im Gasthaus „zum Lamm" ihre
20jährige Gründungsfeier abhält , wobei verschiedeneVereine ihre Mitwirkung zur Verschönerung der Feier bereits
zugesagt haben . Außerdem kommt das Theaterstück „Die Waf¬
fen nieder" zur Aufführung . Da die Partei infolge der
schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse in den letzten Jahren
sich auf keine Festlichkeiten mehr festlegen konnte, außer der
Maifeier , dürfte mit einer guten Unterstützung dieser Jubi¬
läumsveranstaltung seitens der Einwohnerschaft zu erwar¬
ten sein .

Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe
Oeffentliche Aufklärungs - und Bildungsvorträge finden

statt :
Donnerstag , den 3. März :

Dietlingen : abends 8 Uhr im Rathaus . Referent : Schul¬
inspektor Gen. R e i n m u t h - Karlsruhe .

Freitag , den 1 . März
Bruchbausen A . Ettlingen : abends 8 Uhr im Rathaus .

Thema : Die Erwerbslosenfürsorge . Referent : GemeinderatGen. Stöbrcr - Ettlingen .
Samstag , den 5. März :

Kuppenheim A . Rastatt : abends 8 Uhr in der „Linde" .Thema : „Die badische Revolution 1818/19 . Referent : Stadt¬
rat Jung - Karlsruhe .

Wöschbach : abends 8 Uhr im Rathaus . Thema : Sexen-
wabn und. Hexenprozesse . Referent : Een . Professor Wil -
h e lm - Karlsruhe .

Zunsweier A . Offenburg : abends 7 Ubr, lustiger Märchen-
abend für Kinder mit Lichtbildern . Referent : Lehrer Genosse
A n s m a n n - Pforzheim .

Erötzingen : abends 8 Uhr im Schulbaus . (Bismarckstr.) .Thema : Sozialdemokratie und Schule. Referent : Gen. Haupt -
lebrer K i m m e l m a n n - Karlsruhe .

Altenheim A . Kehl : abends 8 Ubr, „Eintracht "
. Thema :

Deutsches Volk und der Reichstag. Referent : Reichstagsabg .Een . S ch ö v f l i n .
Sonntag , den 6. Mär ; :

Untergrombach : mittags 3 Ubr in der „Krone"
. Thema :

Aus dem Paradies des Rokoko. Refernt : Professor Genosse
Wilhelm - Karlsruhe .

Spöck : mittags 1 Uhr lustiger Märchen-Nachmittag mii
Lichtbildern für Kinder ; abends 348 Uhr Lichtbilder-Vortrag :
Der Bauernkrieg . Referent : Een . D e s ch n c r - Karlsruhe .

Oherhauscn A . Bruchial : mitttags 3 Ubr Lichtbildervor¬
trag : Indien , ein Stützpunkt in der Wcltvolitik . Referent :
Lehrer Een . Hellin ger - Bulach.

Elgersweier A . Ottenburg : mittags 2 Uhr lustiger Mär >
chennachmittag mit Lichtbildern für Kinder ; nachm . 5 Uhr
Lichtbildervortrag : Vom Urtier zum Menschen . Referent :
Lehrer Een . A n s m a n n - Pforzheim .

Rastatt : abends 7 Uhr im Mufcumsfaal Beetbovenfeier
mit Vortrag des Herrn Dr . K n oll . 1 . Kapellmeister am
Landesthcater , gesanglichen Darbietungen von Frau Dr . Cur-
jell mit Begleitung von Geige, Cello und Klavier . Streich¬
quartett (2 Geigen, Cello und Bratsche) .

Schutterwald : nachm . 234 Ubr im „Schutterwälder Hof"
Thema : Deutsches Volk und der Reichstag . Referent : Reichs¬
tagsabg . Gen. S ch ö v f l i n.

Waltersweier : abends 734 Uhr im „ Hirschen"
. Thema :

Dcutsck»cs 'Polk und der Reichstag . Referent : Reichstagsabg .Een . S ch ö v f l i n .



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von San st ein .

1? (Fortsetzung )

Der General starrte auf das Papier . Sein Gesicht war

^totenbleich . Fast die ganze Nacht hindurch hatte er in dem

Werke des Generals Professor Powell gelesen , das er sich noch
' am Abend besorgt hatte . Latte gelesen von den furchtbaren

sCchrecken jener Canons , der Hölle . Von den Schrecken , die

;ein einzelner Mann nicht zu überwinden imstande war . Nun

hatte er Gewißheit . Sinnlos und trunken in seiner jungen
Liebe war sein einziger Sohn , nicht die Gefahren ahnend , die

ihn bedrohten , in den sicheren Tod gegangen .
Auch das noch ! Das Letzte ! Die einzige Hoffnung seines

nun so kummervollen Alters .
Woodrow Andersen sah am Tische , er hatte beide Hände

vor das Gesicht gedrückt und konnte und wollte nicht hindern ,
dab heihe Tränen ihm über die gefurchten Wangen liefen .

Konsul Allen und Maud sahen zusammen am Frühstücks -

-tisch. Kurz war ihr Morgengruß gewesen . Jetzt hielten sie

jeder ein Exemplar der „Daily News " in der Hand . Das

Frühstück stand unbeachtet auf den silbernen Platten .

Mister Wunderwood war der Held des Tages . Schon die

fett gedruckten Ueberschriften verbürgten der Zeitung heute

zehnfachen Absatz.
„ Das Sensationsfest der Fünfhundert im Cliffhouse ! Der

Börsenkänig Johnson bringt ein Hipp , Hipp Hurra auf Ge¬

neral Andersen aus ! Wesley Baker , der dunkle Ehrenmann !

Die schöne Maud Allen mit Will Baker verlobt ! Die bleiche
Braut und der glückliche Bräutigam ! Fred Baker beschließt

seinen Verlobungsabend bei Jane Chipply , der Tanzdiva vom

Golden Gate Variete !"

Und die Artikel unter den Ueberschriften waren diesen
und des Mister Wunderwood würdig . Zehnmal war der Chef¬

redakteur herübergekommen .
„Wunderwood , das können Sie verantworten ? "

„All right , Sir .
"

„Wunderwodd , ihr Gehalt ist verdoppelt .
"

„Sie können es ruhig verdreifachen , es war Arbeit ."

Darin hatte er recht ; denn wie ein Schatten hatte er neben

dem Auto gestanden , als Will Baker ausstieg , und er war ihm

bis zur Wohnung der schönen Jane Chipply gefolgt . ' Wie

ein Schatten batte er dem General über die Schulter geschaut ,
als er nach Ereenrivercity -telegraphierte , nachdem er vorher

fein Gespräch mit Mister Johnson belauscht hatte , und nicht
wenig Whisky mit Soda batte er mit dem ihm natürlich be¬

freundeten Telegraphenbeamten trinken müssen , so dah dieser

ihm den Inhalt der Antwort des Friedensrichters mitteilte ,

noch ehe das Telegramm dem General Lberbracht wurde . Aber

di« schlaflose Nacht machte sich dem Reporter bezahlt , und

ganz Frisko rift sich an vielem Morgen um die „Daily News " .

Mister Allen und seine Tochter waren totenbleich . Sie

sprachen kein Wort miteinander , aber sie wußten , daß sie beide

unsterblich blamiert waren . Endlich stand Maud auf .

„Wann reisen wir , Pa ? "

„Um elf Uhr geht ein Steamer nach Pokobama , ich habe

telegraphisch Billetts bestellt .
"

„All right ."

Jetzt waren sie beide zu klug , um miteinander zu zanken .
Der Diener trat ein . Natürlich hatte er auch die „Daily News "

gelesen , die in zehn Exemplaren unter der Dienerschaft herum¬

ging .
„General Andersen wünscht Mister und Miß zu sprechen .

"

„Bedaure , wir empfangen nicht .
"

„Ich muß trotzdem darum bitten .
"

Hochaufgerichtet und mit steinernem Gesicht stand der

General schon im Zimmer .
„Ich wünsche nur ein Wort an Miß Maud zu richten .

"

Dies« sah trotzig aus .
„Sie wünschen ?"

„Nicht wahr , mein Sohn bat am 3 . Juli um ihre Hand

. geworben .
"

Sie antwortete nicht .
„Sie haben sich mit ihm verlobt .

"

Sie hob abewehrend und , außerstande zu sprechen , die

Hand .
„Sie brauchen nicht zu antworten , Miß, , ich sehe den Ring

seiner Mutter an ihrem Finger ."

Glühendes Rot schoß über ihr Gesicht.

„Nicht wahr , Sie verlangten von ihm , daß er eine toll¬
kühne Fahrt durch die Canons des Colorado mache? "

Maud schrie auf , Allen wollte dem General in den Weg
treten , dieser wies ihn aber mit einer gebietenden Bewegung
zurück.

„Sie haben meinen Sohn in den Tod getrieben , Miß Al¬
len ! Sie haben meinen Sohn ermordet . Das war es , was ich
ihnen sagen wollte . Eood bye !"

Mit gellendem Aufschrei brach Maud zusammen , Mister
Allen riß . ohne zu bedenken , was er tat , in instinktiver Ab¬

wehr einen Revolver aus der Tasche , Woodrow Andersen
aber ging langsam an dem vor Entsetzen schlotternden Diener
an den anderen sich bei den lauten Worten in die Tür drängen¬
den Bediensteten vorbei und schritt hochaufgerichtet aus dem

Hause , in dem er , wie ein Gott der Rache und Strafe , erschie¬
nen war , hinaus auf die Straße .

S e ch st e s Kapitel .

„Ich denke , Sie gehen zunächst nach Los Angeles , wo

Mister Workman Sie erwartet , und von da aus nach New

Orleans . Ich habe Auftrag gegeben , daß die neuen Maschi¬
nen bereits auf dem Mississippi schwimmen und Sie dort er¬
warten . Von New Orleans können Sie die ganzen Ladungen
'mit der South Pacaficbahn bequem über Ciudad Jurare »,
dem alten El Paso del Norte nach Montezuma verfrachten ,
und dort wird ja mein alter Freund und jetzt — wie ich von

' Ihnen zu meiner Freude höre — so tatkräftiger Farmer Don
' Kenia Ihnen die nötigen Zugochsen entgegenschicken . Ihre

Pläne haben meinen vollsten Beifall , Herr Doktor , und be¬

stärken mich in meiner alten Vorliebe für die Deutschen . Un¬

ser Vertrag ist gemacht und Sie haben freie Hand . Ich hoffe ,
im nächsten Jahre selbst nach Mexiko Lbersiedeln »u können .
Nun seien Sie großzügig auch in bezug auf Ihr « Person . Sie

sehen bleich aus und abgearbeitet . Es kommt auf ein paar
Monate mehr oder weniger nicht an . Denken Sie auch an sich
und wenn Sie jetzt nach Kalifornien kommen — ein Ausflug
ins Bofemitetal erholt ! Oder wenn es Ihnen Spaß macht ,
ein Abstecher von Fort Williams an die Canons des Colorado

ist sehr interessant und ein Ausflug in die Eilabwüste nicht
minder . Benutzen Sie die Zeit , die Sie eventuell in New
Orleans müßig warten müßten , und Sie denken nicht engherzig
an ein paar hundert Dollars . Ich will , daß Sie meine Inter¬

essen wahren , und daß Sie selbst später eine schöne Erinnerung
an Ihre Jugend haben . Bedenken Sie , daß Sie mein volles
Vertrauen in jeder Weise besitzen und erzählen Sie mir von
viel Schönem , was Sie gesehen , wenn ich nächstes Jahr »u-

rückkomme. <»
Nun aber muß ich zum Schiff — ich denke , wir haben alles

erledigt , und Ihr Gehalt für das nächste Halbjahr ist in

diesem Kuvert ."

Dr . Don Jose de Almareida stand auf und Dr . Ewald
Büttner drückte ihm die Hand .

„Ich kann nur mein Glück preisen , Herr Doktor —"

„ Keine Redensarten , ich weiß , wem ich mein Vertrauen

schenke , aber da sehen Sie nur — so schön es sich anschaut —

so etwas ärgert mich."

Die beiden , der spanische Minenbesitzer und sein deutscher ,
jetzt »um Oberingenieur und Bergwerksdirektor ernannte Ver¬
trauensmann standen an der Steilküste von Honolulu und
blickten in die Brandung hinaus . Draußen lag stolz unter
Dampf der „George Washington

"
, mit dem der Spanier über

Japan nach Spanien zurückkehren wollte , and im Angesicht
einer groben Menge von Zuschauern übten einige nackte Kanä¬
len einen wildausschauenden Sport . Unter Lachen und Schreien
brachten sie dicke, glatt polierte Bohlen zum - Ufer , setzten sich
rittlings darauf , ein jeder auf eines der Bretter und paddelten
auf ihnen der Brandung zu . Dort tauchten sie geschickt unter
der Brandung hinweg , um jenseits ihren kühnen Sport zu
beginnen . Sie legten sich , das Gesicht nach unten , flach auf
das Brett und überließen sich der Gewalt der Wogen . In
gewaltigem Schwung , hoch auf die Brandungswelle hinauf -
getragen , wurde der kühne Kanake dann der Küste entgegen¬
schleudert . Ein rasches , kühnes Auge , ein starker Arm , Mut
und Geistesgegenwart , mußte den Schwimmer beherrschen ,
wollte er glücklich landen und nicht an den Klippen zerschellen .
Dr . Büttner war begeistert .

(Fortsetzung folgt .)

Kästchen löst Kreuzworträtsel
Von Karl E t t li n g e r , München

Ich bin im allgemeinen ein friedlicher Mensch , krümme
keiner Glatze ein Haar , aber das eine sage ich , wenn ich den
Kerl erwische, der das Kreuzworträtsel erfunden hat , dann
— läuft einer von uns beiden davon !

Früher , wenn man ins Wirthaus kam , wie gemütlich
unterhielt man sich da ! „Grüaß Gott . Herr Nachbar ! Eabn
Hab ich doch schon amal gesehgn , san S ' net der Herr Meier ? \
Aber ähnlich schaugn S ' eahm !" — „Ja , schlechte Zeiten san
dees !" — „Ja , i Hab aa amal an Dackel gehabt , der war so
anhänglich , also so anhänglich war der , bis er mir davon -
glaufa is , dees Vieh !" So hatte man eine geistige Anregung ,
damals , als die Malefizkreuzworträtsel noch nicht erfunden
waren ! Aber jetzt : Wenn du in ein Lokal kommst , sitzen sie
alle da wie die abgebauten Buddhas , jeder bat die Nasen¬
spitze in ein illustriertes Blatt gesenkt , und wenn dich wirklich
einmal einer anredet , sagt er : „Wissen Sie vielleicht eine
männliche Eigenschaft mit „u" in der Mitte ? "

Und wenn du hilfsbereit antwortest : „Jawohl , Stumpf¬
sinn !" dann ist der Mensch womöglich noch beleidigt .

Es ist schon ein Unglück , daß die Sprache aus einzelnen
Buchstaben besteht ! Und was die Kreuzworträtselbaumeister
alles von dir verlangen : alle Gebirge in Asien sollst du
kennen , alle Flüsse vom Ganges bis zum Stadtbach , die ganze
Nacht kannst du am Fenster stehen und nachschauen , wieviel
Buchstaben die Planeten haben , alle möglichen Tiere mußt du
in deinem Kopf haben , wissen sollst du , wie Monokel auf
lateinisch heißt , — mir wars gnua !

Natürlich ist auch die Leni von dieser Seuche ergriffen .
Wo sie nur etwas Viereckiges sieht , setzt sie im Geist einen
Buchstaben hinein ! Neulich wollte ich ihr das Schachspielen
beibringen , eine Stunde lang bab '

ich ibr die Gangart der
einzelnen Figuren erklärt , und wie ich mit meinem Vortrag
fertig war , fuhr sie mit dem Finger über einige Felder des
Schachbretts und sagte : „Kakadu paßt nicht !"

Gestern wollte ich sie zum Theater abholen , in den

„Tell "
. — Wie ich hinkomme , sitzt sie vor einem Kreuzwort¬

rätsel und flötet : „Gleich , mir fehlen nur noch wenige Worte !
Weißt du einen ungarischen Staatsmann ? "

„ Sunyado Janos !" sagte ich unwillig . „Im übrigen wol¬
len wir uns heute abend mit der Schweiz , nicht mit Ungarn

beschäftigen !"
Die Leni sab mich gereizt an und sagte : „Ich habe

„gleich " gesagt !"

„Ich seufzte , denn ich weiß , wenn ein weibliches Wesen

„gleich" sagt , dann ist dies eine Gleichung mit einer Unbe¬

kannten . Es gibt nur e i n e h Zeitbegriff , der noch länger
dauert , als „gleich" und das ist „sofort " .

Der Tell gebt bekanntlich mit den Worten an : „Es

lächelt der See "
, und dann kommt gleich ein Gewitter , und

ich dachte mir : so ähnlich wird es sich auch hier ereignen . —

Die Leni verschob den ungarischen Staatsmann einstwei¬
len . bis sich einige Buchstaben in seinem Kreuz von selbst er¬

geben würden und wandte sich einer anderen Zahl zu : „Ein

Abschiedsgruß ! Bitte strenge dein bissell Eebirn etwas an !"

„Ein Abschiedsgruß ? " — Hm — Halt , ich hab 's : Druck
di !" — Wenn du Dummheiten machst, werden wir über¬
haupt nicht fertig !"

„Meiner Schätzung nach werden wir ungefähr recht¬
zeitig zu Attinghausens Berdigung kommen !"

„Drei Buchstaben muß er haben !"

„Der Attinghausen ? Dann beißt es L e o! "

„Quatschkopf !"

„Aha , der See hatte schon au ?gehört zu lächeln ! Viel¬

leicht batte jemand ein Kreuzworträtsel hineingeschmissen ?

„Eine Oper von Verdi !" befahl die Leni .
„Mit wieviel Buchstaben ? "

vivi ;
„Das ist eine sehr kurze Over . Da braucht man sich

wenigstens kein Textbuch zu kaufen ! "

Diesmal erriet es die Leni selbst : Aida . Wenn man

den Kreuzworträtseln trauen darf , hat Verdi überhaupt nur

zwei Opern geschrieben : „Aida " und „Ernani "
. Die übrigen

Werke von Verdi eignen sich nicht zum Kreuzen und werden

sich deshalb nicht halten . Wenigstens sicher nicht so, wie der

„Ur " und die Nibelungenfigur „Ute " .
Die nächstenZiffern schienen keine Schwierigkeiten zu

bieten , und die Leni stopfte mühelos einig « Quadrate mit

„Met "
, „Eer " und „Eibe " aus . Es ist schon gemeingefährlich ,

wie Kreuzrätsel - Architekten mit dem „Ger " Herumschleudern
und der Massenkonsum an „Met " ist direkt beängstigend ! Ich

bin dafür , die Prohibition für Kreuzworträtsel einzuführen .

Ich sah der Leni zu und dachte : „Hoffentlich verfehlt der

Tell heute den Avfel erst ein paar Mal , sonst versäumen wir

die wichtigste Szene !"

„Ein Teil des Gesichtes ! Zweiter Buchstabe a !
"

„Kinderleicht ! Watsche !"

Beinahm « hätte ich eine gehabt ! Aber ich zog mich recht¬

zeitig zurück. Und das Examen ging weiter : „Ein Fluß in

Afrika mit vier Buchstaben !"

„Rill " ! sagte ich . „ Er schreibt sich sonst nur mit drei

Buchstaben , aber vielleicht ist er gerade überschwemmt — —

„Rindvieh !"

Rindvieh ist kein Haustier und kein Fluß , liebe Leni !

Uebngens da fehlt ja auch ein Haustier , lebe ich gerade . Ein

weibliches Haustier ! Hast du es ? "

„Nein !"

„Aber ich! Die Wanze !"

Die Leni würdigte mich überhaupt keines Blickes mehr .

Ich sprach mir in Gedanken den Tell -Monolog vor : „Ich

lebte still und harmlos im Gebirge "
, — nun ja , damals gav

es eben noch keine Kreuzworträtsel !

Jetzt fehlte nur noch eine nahe Verwandte , dann mußte

sich der ungarische Staatsmann von selbst ergeben .
Eine nahe Verwandte ! Mit u drin !

Ich hätte natürlich „Mutter " sagen können , aber ich sagte

„Gschvufi " ! Und nun ergab sich der ungarische Staatsmann

endlich . Nach unserer Lösung mußte er „Mzblrf " heißen .

„ Hm"
, bemerkte ich . „er scheint tschechischer Abstammung

zu sein ! Mzblrf ? Jetzt erinnere ich mich : seine Frau hieb

Frau Mzblrf , geborene Emxssl , geschiedene Cn ^bcd ! Und

jetzt lab uns endlich in den Tell neben !"

Wir kamen zu spät . Obwohl die Leni „gleich" geisagt

batte ! Wäre der Teil ein Weib gewesen und hätte vor dem

Anlegen auf den Apfel „gleich" gesagt , dann wären wir noch

rechtzeitig zur Avselschußszene eingetroffen .

Theater und Musik
Bqdisches Landestheaier

Das „Fastnacht -Cabaret "
, mit dem Herr Intendant Dr .

Waag uns einmal eine Abwechslung bieien wollte , vereinigt «

das kunstliebende Publikum aus allen Klasien im ausver -

kauften Theater u >H erfüllte damit seinen gesellschaftlichen und

finanziellen Zweck vollkommen . Her Dr . Waag , der als An¬

sager die Eoldkörner seines Humors verschwenderisch verstreute

uttb zwischendurch die Karlsruher Kritik mit den üblichen

Florettstichen bedachte , batte zu dem Abend das ganze Theater

aufgeboten : Over , Schausviel , Ballett , Orchester , Kostümie¬

rung , Dekoration , Beleuchtung Des Lach- und Schaulustigen

warteten Sensationen aller Art . Schon der Don Quichote -

Marsch , den Herr Generalmusikdirektor Krips mit einem

Schmiß bcrausbrach e , der dem keiner Zirkuskapelle nachstand ,

bildete einen famosen Auftakt und bewies , daß Herr Krips er¬

freulicherweise über eine gute Dösis Humor verfügt . Ovatio¬

nen wurden ihm bereitet , als er bej der Valencia brigantina

die Geige ergriff und als Primgeiger zur Erhöhung des

Schlubeffektes beitrug . Höchst überraschend wirkte auch me

Erkenntnis , daß das Landestheater eine Gruppe von 20 hoch -

gcbeinten Tillergirls zusammenstellen kann , vor deren Keßbe "

— „stolz bewegend die enormen Masten ihrer hinteren For¬

men " — der Glan » des Berliner Admiralspalastes verblinden

muß . Frl . Edith Bielefeld muß man danken für de»

beruhigenden Nachweis , dab unser Landeskulturtbeater auo>

jede gewünschte Höbe der Girlkultur »u erklimmen vermag -

Jm klebrigen wurde der Abend vorwiegend von Mitglieder "

des Schauspiels bestritten . Bon der Einlage Schusters av-

gesehen , der die Baculus - Arie mit Glanz absolvierte , boten

gesanglich erfreuliche Leistungen nur der „Gesangverein Bruch -

hausen "
, aus prominenten Mitgliedern des Chors noch be¬

rühmten Mustern des „Blauen Vogels " witzvoll zufammeng «'

stellt . Die groben Kanonen der Tenor « fielen dagegen starr

ab ; es fehlte an dem zündenden Einfall , um diese „reizbaren

Tierchen " ins verdiente Licht zu rücken . Die Heiterkeit . d>°

das spitzfindig ersonnene Drama auslöste , in dem alle Wo»

ter mit „a" anfangen mußten , steigerte sich »u hellem Iuvn

durch das Intermezzo Paul Müllers , der in der Intt "

dantenloge den Chef mimte und nachher als Schullehrer ein»"

zoologischen Anschauungsunterricht voll blühenden Blödsinn

gab . Reiche Lorbeeren erntete L e i t g e b als Tänzer mit

ner anschmiegsamen Partnerin Miß O 'Webb Luff . Ein ure «

tes Berliner Vorstadtquartett , von Frl . Rademache ' '

Frl . Al brecht . Herrn Brand , Herrn Müller ersch»'

ternd gesungen und durch die meisterliche Stabführung "fl

Obergeneralmusikdirektorsasviranten Josef Keilbe * r

straff zusammengchalten , gefiel ebenso wie das für Karlsru

neuartige Schattenspiel mit den grünroten Brillen . ^

Schlußrevue versammelte das ganze Theater auf der

zu einem imposanten Bild , das schließlich das Publikum

solche Begeisterung versetzte , daß der Vorhang immer

hochgehen mußte . Läßt sich auch über die Qualität oinroin

Nummern streiten , das eine darf man lobend hervorbe »' /

Das Programm war sauber ; von der bei solchen Berani » , ^
tungen üblichen Sauglocke wurde keinerlei Gebrauch gAa ^ ,

und das allein fckion gewährleistete einen vornehmen CiMf

ter der gesamten Darbietung .
• *

Theaterkulturverband — Gesellschaft kür deutsche B ' ^ ^ t

Wenn die Welt meint , verrückt sein »u müssen , und das ^

sie um Fastnacht herum , dann darf man keinen Termin

einen Pestalozzi - Vortrag ansetzen . Man bat an dem r ßt
menb schlechten Besuch sehen können , wie wenig Interesse

Pestalozzi aufgebracht wird , in dessen Geiste ein Größtes , k

Deutschen erzogen wird . Dr . Straffer sprach über : » 'Tm*

unerfüllte Pestaloz » i . Seine Ausführungen
von einem tiefen Vertrautsein mit dem Leben und pek

des zur Zeit an allen Orten Gefeierten . Er betonte . daA et

Schweizer Erzieher deshalb so verklärt vor uns stebt .

seine Worte auch wirklich in die Tat umsetzte . Er

alles den andern , ihm selbst blieb nichts . Di « feinE

Ausführungen Dr . Strasters fanden dankbaren Beifa "-
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Karlsruher Chronik
- Karlsruhe , 2 , MSrz

Geschichtskalender
„ 2. Mär, : 1820 "Niederländischer Dichter Multatuli . —

"Komponist Franz Smetana. — 1829 "Amerikanischer
Staatsmann K . Schurz. — 1881 "Strafrechtslebrer F . v . Liszt .
Ns 1916 stRackow, Allgemeiner Deutscher Arbeiter -Verein . —
}»19 Neue Landarbeitsordnungin Preuben. — 1920 Arbeiter -
Truhen in Japan . _
parrematbrichlen des Soz . Vereins Karlsruhe

Fraueuversammlung . Am Donnerstag abend 8 Uhr fin-
^ t j« Festsaal des „Friedrichsboss" Frauenversammlung
>tatt . Gen. Dr. K n a k, Leiter des Gesundheitsamtes "in Ham-
'burg . spricht über „Die Bekämpfung der Prostitution und die
Aufhebung der Bordelle". Die Genossinnen werden gebeten,

einen zahlreichen Besuch »u agitieren . Auch Gäste sind
willkommen .

Bezirk Westftadt. Parteigenossen und Genossinnen ver¬
erbt nicht di « am Mittwoch abend 8 Uhr im Lokal „Unter den
Anden" ftattfindende Bezirksgeneralversammlung ."r ist für jeden Parteigenossen eine Ehrenpflicht , zu erscheinen ,

Bezirk Mvblburg. Samstag, 8 . März, abends M8 Ubr,"Ndet im Lokal „Stadt Karlsruhe" Vert .rauensmän <
d « rversammlung statt . In Anbetracht der Wichtigkeit
her Tagesordnung ist er notwendig , daß alle Vertrauensleute
Hort erscheinen .

Borfta «d»sitzung. Montag , 7. März , abends 8 Uhr , in der
»Eambrinushallr" Vorstandssitzung .

Parteiversammlung
Mittwoch . 9 . März, abends 8 Uhr , im „Friedrichshof"

Parteivrrsammlung . Tagesordnung : Prefsefrasen . —
Wahl der Prehkommiffion.

Aschermittwoch
Der gestrige Fastnachtdienstag brachte noch einmal ein

»ufflackern der Karnevalstimmung , noch einmal ein letzter An-
Auf, bevor mit der Narretei Schluß gemacht wurde . Auf den
«traben , insbesondere in der Kaiserstrabe, ging es in den
nachmittags - und Abendstunden recht toll zu , die Menschen¬
menge, die sich auf der Kaiserstrabe hin- und herschob, war noch
" dutend gröber wie am Sonntag , auch die Zahl der Maskier¬
en u^ > Kostümierten hatte sich vergröbert . Aber etwas wirk¬
lich Originelles war wiederum nicht zu erblicken , immer mehr
8eiot sich unsere humorlose Zeit . Es gab also wie am Sonntag
euch gqtern wiederum herzlich wenig zu sehen . Wohl fuhren
einige mit kostümierten Kindern beladene Autos und auch
einige Wagen durch die Straben, ebenso machten einige Mu-
Hstavellen etwas Leben, auch Radfahrer zeigten, dab sie den
vumor noch nicht verloren haben , aber sonst blieb das karne-
^ ltstische Treiben auf den Straben der Kinderwelt überlas¬
ten , Sehr vorteilhaft stach eine recht gut ausstaffierte Jn -
hianerkapelle von dem üblichen Milieu ab , sie war ge¬
bildet aus Mitgliedern des Arbeitergesangvereins „Gleichheit"
9nd ihr Auftreten fand überall Anklang. In den Lokalen ging
^ recht bunt zu, überall karnevalistische Veranstaltungen ent¬
weder seitens der Lokalinhaber selbst oder dab die diversen
Verein « ihren sog. „Schlubrummel" abhielten . Im ganzen ge¬
rammen kann man nicht sagen, dab der Fasching 1927 in besse-
EEr Form vor sich ging wie früher. Im Gegenteil . Einen
vorzüglichen Eenub bot aber wiederum das Landesthea -
-ubarett einen vollen Erfolg erzielte. Der Beifall war schon
iabaret einen vollen Erfolg erzielte . Der Beifall war schon
wahrenddes Spiels ein überaus starker und wollte am Schluffe
bereits kein Ende nehmen. »
^ Vorbei ist der Faschingstrubel , vorbei der Mummenschanz!
^Un ist Aschermittwoch ! Der Alltag tritt wieder in sein^Echt . Die Maskengarderobe wird eingemottet und die Ver¬
gnügungssüchtigen ziehen ihre Bilanz. Das Ergebnis ist^Ichermittwochsistimmung .

Viele Tausende haben immer Alltag, an ihnen ist der
Karneval vorbeigerauscht wie etwas Fremdes , etwas , das
^ Uen nichts sagt, von dem sie nichts hahen . Sie haben vorher
Margen und Hunger gehabt und Sorgen, Hunger und Not
Kaufen härter an die Türe wie zuvor. Während die einen mit
? °kt und Wein auch noch Aschermittwoch Karneval machen°"nen , ist bei den Armen da» ganze Loben e i n Aschermittwoch .

Der Streik in der Mschlnenbavgesellschasl
u Zur Berichtigung der Herrn Stadtrichters Neukum habe

folgendes zu erklären :
L berr Neukum gibt zu , dah er auf eine erregte Aeuberung

Einerseits, das Urteil — das meines Ansicht nach ein Fehl
i? iml schlimmsten Grade« ist — , in der Oefsentlichkeit »u be-
.g Echen, ebenso erregt meine Bemerkung als ungehörig zu-
^"fwies. Dergeffen ist hierbei nur das eine, dab die Zurück -
» , Iung in der Form geschah, dab er erklärte , »was fragt das
5^ 'cht nach der Oefsentlichkeit, tun Sie was Sie wollen.
Dili Sitzung ist geschlossen, der nächste Fall kommt daran."
von! despektierlich « Meinung gegenüber der Oefsentlichkeit

an* nut festhalten mit unserer Aeuberung .
b,, . Wozu aber ein Urteil, das dem Rechtsempfinden der Ar-
b», er direkt ins Gesicht schlägt , führen kann, hat der Streik

.der M .G.K . bewiesen. — Es ist richtig. Nicht das Urteil
den Streik hervorgerufen , aber es war der Trop-

' der ein Glas zum Ueberlaufen bringen kann.
8eri* m übrigen haben wir in Aussicht gestellt, das Eewerbe-
stAchisurteil, dessen Begründung genau so unglücklich wie das
Ij^ Eu selber ist . zu besprechen , und werden wir dem gelegent-

’ Nachkommen. _ E u st . Schulenburg .

tt» ®i - Kostümkränzchen des Arbeiterbildungsvereine. Für
i«t batte Prinz Karneval sein fröhliches Reich auch
»^ ??aale des Arbeiterbildungsoereins aufgeschlagetz . Er

. es einer alten Sitte gemäß Kostümkränzchen und batte
hj,? " ekt A . Schäfer , Kunstmaler Sternberg und einige
tzi^ Nhe Mitglieder beauftragt , den Saal im karnevalistischen

unter dem Motto „Leben im Zoo " auszuschmücken .
AZj- .das gelang ebenso künstlerisch wie geschmackvoll. Die

r des Saales waren in blendendes Weib gehüllt und
batten in effektvoller Platzierung alle möglichen ein-

t,Wochen und exotischen Tiere Raum gefunden : teils mit
h«j^ ?atmentvoller Phantasie bingeworfen , aber immer mit
bwvWi . Liebe zur karrikaturistischen Strichelung . Das
shiMe viel fröhliche Stimmung in den Saal , der fast aus-

n» I,ch dxr tanzfrohen Jugend des Vereins gehört« . Die
^ bpy

einc temperamentvolle Jazz -Bande mit einem „echten"
Heß „-? ls Schlagzeuger, brachte Rhythmus und Schwung und
^ » ." tte, und neueste Tänze bunt durcheinander wirbeln .

dübsch führte Tanzlehrer Bauer diese Reigen an.
tzitz . Edsrd diesen Abend, dt« vor Lustigkeit bell lachte , doch

."ll ausgelaffen war, mit seinen humorigen Prämiie-
n m angenehmster Erinnerung behalten .

" Delegierten -Versammlung des Eewerkschaftskartells
Karlsruhe-Durlach-Ettlingen. Am Donnerstag , den 3 . März ,
abends 7 Uhr, findet im Saale des Roten Kreuzes"

, Stefa-
nienstrabe 74 , eine Delegierten -Versammlung statt . Tages¬
ordnung : 1 : Vreeinsmstteilungcn , 2 . Vortrag Uber „Das Ar¬
beitsrecht", 3. Maifeier 1927. Um vollzählige Beteiligung der
Delegierten wird ersucht .

Zur Mietpreiserhöhung schreibt uns ein Hauseigen¬
tümer : Bei der heutigen wirtschaftlichen Not kommt es
vielfach vor , dab die Wobnungsmieter nicht mehr in der Lage
sind, ihre Miete pünktlich am 1 . des Monats zu entrichten
und der Hauseigentümer oft bis über Mitte des Monats, ja
sogar 1—2 Monate warten mub . Dab es dadurch dem Sauii-
eigentümer unmöglich wird , die städt. Abgaben , welche seit
1 . Januar 1927 ohne jede Schonsrist jeweils am 8 . des Mo¬
nats bezahlt sein müssen , pünktlich zu bezahlen, müßte die
Stadtverwaltung einseben und nicht wie es bereits
dieser Tage bei einem Hauseigentümer vorgekommen, nach
kaum mehr wie 18 Tagen Verfallzeit den Gerichtsvollzieher
zur Pfändung schicken und dazu noch den horenten Zins von
10 Prozent und enorme Kosten zu berechnen . Es wäre mehr
wie wünschenswert und der heutigen Notlage gerecht , die
Stadtverwaltung würde , statt so vorzugehen, für eine vier-
wöchentliche Schonfrist sorgen . Der vernünftige Hauseigen¬
tümer kann gegen seine Mieter, für deren Not er auch Ver¬
ständnis bat , nicht so vorgehen. Hierzu kommt nun noch die
ab 1 . 4 . und 1 . 10. ds . Js . beabsichtigte je lOprozentige Miet¬
erhöhung , welche natursemäb eine Lohnerhöhung zur Folge
haben wird , ohne dab dadurch dem Arbeitnehmer oder dem
Hauseigentümer einen Nutzen erwachsen kann, da die Ab¬
gaben sich um denselben Prozentsatz wieder erhöhest . Nur die
allgemeine Wirtschaft , die aus ihrer Not so wie so kaum her¬
aus kommen kann, wird noch mehr in Mitleidenschaft gezogen .
Der vernünftige Teil der Hausbesitzer würde sich gern mit 60
Prozent der Friedensmiete zufrieden geben, wenn er da-iir
die Ausgaben nur in der Höhe der Vorkriegszeit zu leisten
hätte.

Tanzabend Mini Laine . Mit ihrer stattlichen Schülerinnen¬
zahl veranstaltet « W i n i L a i n e im Konzerthaus einen
Tanz -Abend. Es gab vorzügliche Leistungen zu sehen . Die
jugendlichen Tänzerinnen zeigen gutes Training, eine sach¬
liche Durchbildung des Körpers und eine starr betonte Grazie.
Dab Frl . Laine auch auf alte Schule zurückgreift, bewies der
wohlgelungene Spitzentanz der Damen Gerber . Schultze
und Silberborth . Die reifste Leistung war wohl der
Mercur -Tanz , den Frl . Silberborth executierte. Ihre
Pralltriller waren leicht und . sicher geschlagen , ihr Pas hat Ge¬
schmeidigkeit und beachtliche

'Spannung. Daß Frl . Laine be¬
rechtigt ist, sich als Meisterin auszugcben , bewiesen ihre wirk¬
lich meisterlichen Leistungen als „Gefangene"

, eine, im Aus¬
druck vollendete Verkörperung . Alle die bildlich mit fein ge¬
tönten Farben aufgemachten Vorführungen fanden ungeteil¬
ten Beifall. 6t.

5. Kammermusikabend. Als einziges Trio unter den
Streich -Quartetten, die für die Kammermusikabende der Kon¬
zertdirektion Kurt Neuseldt gewonnen wurden , wird kommen¬
den Donnerstag , den 3 . März, abends 8 Uhr , im „Eintracht¬
saal" das hier als ganz hervorragende Vereinigung bekannte
Pozniak - Trio spielen. Es ist also wiederum ein Höhe¬
punkt im Musikleben unserer Stadt für nächsten Donnerstag
zu erwarten . Karten bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 39.

Erklärung . Genoffe Runge ersucht uns um Aufnahme
folgende Erklärung , der wir Aufnahme gewähren , da die An¬
gelegenheit auch im Bericht über die Generalversammlung Er¬
wähnung fand : In der Generalversammlung der sozialdemo¬
kratischen Partei Karlsruhe bat sich der Genoffe Schulenburg
gegen einige Ausführungen , die ich in der Parteiversammlung
in der die Kandidatenliste zur Gemeindewahl aufgestellt wurde,
gemacht habe, gewandt und diese Aulsführungen als unwahr
bezeichnet . An einem Falle möchte ich zeigen, wer recht hat.
Die Parteigenossen , die seinerzeit Mitglieder der Ortsverwal-
tung des deutschen Metallarbeiterverbandes. Verwaltungsstelle
Karlsruhe waren , haben mir nochmals bestätigt , daß einem
Angestellten des D .M .V . in der Ausübung eines Stadtrais¬
mandats in Durlach von der Ortsverwaltung Schwierigkeiten
gemacht worden sind. Gustav Runge .

Aus der Stadt Danach
Der diesjährige Fasching hat trotz der außerordentlich

schweren Wirtschaftslage am Ort eine kaum erwartete Fülle
von karnevalistischen Veranstaltungen gebracht. Insbesondere
am Samstag , Sonntag und Montag waren sämtliche einiger -
maben geeigneten Lokale der Stadt mit solchen Veranstaltun¬
gen besetzt. Ob allerdings die Wirte und die veranstaltenden
Korporationen immer auf ihre Rechnung kamen , erscheint sehr
fraglich. Am Dienstag merkte man , abgesehen von einigen
kostümierten Kindern , im Straßenbild kaum etwas vom Kar¬
neval, erst der Abend brachte etwas mehr Leben. Für viele ,
leider sehr viele , dürfte die lustige Karnevalszeit wohl ein
Stachel gewesen sein, ihnen «ihre Not ganz besonders fühlbar zu
machen .

Ortsgruppe Durlach
Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold . Auf die heute Mittwoch

abend in der „Traube" ftattfindende Vorstandssitzung des
Reichsbanners Schwarz-Rot-Eold werden die beteiligten Ka¬
meraden hingewiesen. _

EtanveSbuchauszüge der Giadl Karlsruhe
Sterbefälle . 26 . Februar : Paul Natusch , 88 Jahre alt,

Kaufmann , Ehemann : Margot, 1 Jahr , 11 Monate , 18 Tage
alt , Vater Andreas Kief, Korbmacher. 27. Februar : Leva
Brendle , 66 Jahre alt , Ehefrau von Karl Brendle ,
Heizer : Hermann Birnbreier, 47 Jahre alt , Werk¬
meister, Ehemann : David Hirt, 81 Jahre alt . Schreiner , Ehe¬
mann : Friedrich Treiber, 68 Jahre alt , Kupferschmied, Ehe¬
mann . Karl Walther, 74 Jahre alt , Privatmann , Ehemann .
Hilda Wenzel, 28 Jahre alt , geschiedene Ehefrau von Emil
Wenzel, Kaufmann .
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Briefkasten; Hr Redaktion
Schnakenvertilgung . Die Kosten für die Schnakenvertil¬

gung mub der Hausbesitzer' tragen und er darf , wie uns vom
Mieteinigungsamt mitgeteilt wird , dieselben nicht auf die
Mieter umlegen, da die Kosten schon in der Miete inbegriffen
sind. Eine Auskunft gegenteiligen Inhalts im Briefkasten
der „Bad. Preffe" ist falsch.

F . D ., Aue. Für Auswärtige 360 Jl und für am Ort woh¬
nende 240 cü pro Monat. Zur Zeit sind es 72 Abgeordnete.

F. L . , Neureut . Sie müssen sich unter Vorlage der An¬
leihescheine und einer Bescheinigung über Ihre Bedürftigkeit
ans Finanzamt wenden.

L . V. Mit Ablauf des Monats des Todestages erlischt dke
Invalidenrente . Kinder unter 18 Jahren können Unter¬
stützung als Erziehungsbeihilfe erhalten und auch solche über
18 Jahre , letztere zur beruflichen Ausbildung . Der Antrag
ist an das Versicherungsamt einzureichen.

A. B. 100. Das Warenhaus Tietz in Karlsruhe wurde
im Dezember 1913 eröffnet .

Nr. 101. Der Versteigerer bei einer Solzversteigerung darf
auch für sich selbst steigern.

A. B . F . Wenn die Innung eine Zwangsinnung ist, so
sind Sie zur Beitragszahlung verpflichtet und kann der Bei¬
trag auch gepfändet werden. Bei einer freiwilligen Innung
haben Sie , sofern Sie Mitglied geworden sind , den Beitrag -
für den in den Statuten festgesetzten Zeitraum zu entrichten.

100. I . Sch . Wenn die Möbel vorschriftsmätzig verpackt
worden

"
sind und dennoch eine Beschädigung erhalten haben , so

haben Sie nach den uns gewordenen Informationen Anspruch
auf Entschädigung.

Elgersweier . Es bestehen darüber keine festen Sätze, son¬
dern die Entscheidung liegt in den Händen des Verwaltungs¬
ausschusses des Arbeitsamtes. Wenn Sie jedoch mit dieser
Entscheidung zufrieden sind , so können Sie Beschwerde beim '
Ministerium des Innern , Abteilung Erwerbslosenfürsorge
erheben.

K., Diersheim . Sie wenden sich am besten an den Sei-
denrauvenzüchterverein Karlsruhe, Lokal „Friedrichshof"

. Von
dort dürften Sie die gewünschte Auskunft erhalten .

K . B.. Gartenstadt -Rüppurr. Sie brauchen eine Heirats-
urkunde, Staatsangehörigkeitsausweis Leumundszeugnis und
Geburtsurkunde von den Kindern . Der Antrag ist an das
Bezirksamt zu richten.

Ein Kriegsbeschädigter. Ihre Frage läßt sich nicht genau
beantworten und wir raten Ihnen , sich an eine Kriegsbeschä¬
digtenorganisation »u wenden.

Fr ., Durlach . Wenn Sie vorbei einen Trockenraum hat -
ten , so ist der Hauseigentümer verpflichtet , ihnen wieder einen
solchen als Ersatz für den bisherigen zu geben. Da ein sol¬
cher vorhanden ist und vom Hauseigentümer und anderen
Mitbewohnern benützt wird , so kann Ihnen der Hauseigen¬
tümer die Mitbenützung auch gestatten . 2 . Der Hauseigen¬
tümer ist verpflichtet, die Wohnung Herrichten zu lassen . Stel¬
len Sie beim Mieteinigungsamt einen Antrag auf Instand¬
setzung der Wohnung . Für die Instandsetzungskosten bezahlen
Sie jeden Monat einen Betrag, der in der Miete inbegriffen
ist und deshalb hat auch der Hauseigentümer die Pflicht , die
Löhnung instandzusetzen . ,

S ., Offenburg . Einen Bericht über die Eewerkschaftskon-
erenz haben wir schon erhalten. ,Nr 300 81 . 1 . Die Versicherungsgesellschaften stnd zur
luswertung verpflichtet, jedoch besteht kein bestimmter Satz
ber die Höhe der Slufwertung . Vor allem ist es notwendig ,
ab Sie Ihre Aufwertung bei der Verstcherungsgchellschaft
eltend machen . 2 . Zu einem geschäftsmäßigen Losvertrieb
allsten Sie die Genehmigung des Finanzministeriums ein-

n . B . Nr. 100. Der von Ihnen bezeichnet « Fuhrwerks¬
etrieb ist selbstverständlich umsatzsteuerpflichtig. Eine Be-
bwerde an die Finanzbehörde bat keinen Zweck.

M. O . Die Eltern haben freies Verfügungsrecht über ihr
fermögen . Nach dem Tode der Eltern , kann anläßlich der
luseinandersetzung jedoch geltend gemacht werden , dab dieses
der jenes Kind schon einen Vorempfang durch die Zuwendung
er Eltern bei Lebzeiten erhalten hat und kann besten Wert
a Anrechnung gebracht werden. Voraussetzung ist jedoch , dab
acht durch ein Testament einzelne Kinder vorzugsweise be¬
acht und die anderen nur auf ihren Pflichtteil gesetzt sind .

S . D ., Hohenwettersbach. In Ihrer Sache ist es erfor-
erlich . dab Sie sich einen schriftlichen Bescheid vom Finanzamt
ber die Ablehnung Ihres Gesuches geben lasten. Auf diesem
fescheid mub auch das Rechtsmittel , d . h . der Beschwerdeweg
ngegeben sein . Gehen Sie dann mit diesem schriftlichen Be-
Heid in das Arbeiter -Sekretariat, Stefanienstr. 74 , von wo
us das weitere veranlaßt wird . Die Finanzämter sind ange-

W . 500. 1 . Da Sie keine Kinder haben , erbt nach Ihrem
Tode die Ehefrau die Hälfte Ihres Vermögens und Ihre El¬
tern bezw . Ihre Geschwister die andere Hälfte . Die Saushal¬
tungseinrichtung fällt ganz an die Ehefrau. 2 . Stirbt Ihre
Frau , so bekommen Sie die Hälfte Ihres Vermögens , die m-
dere Hälfte erhält das voreheliche Kind Ihrer Frau .

G. B. 305. Sie können von der Gemeinde den Schaden
verlangen , der Ihnen nachweisbar durch die ungenügende Ein¬
dämmung des Grabens entsteht. Es ift nun Sache der Ge¬
meinde, ob sie diesen Schaden dauernd bezahlen will , oder ir¬
gendwelche Vorrichtungen zur Eindämmung des Wasterlaufes

E. A . W. Zur Einreise nach Frankreich und die Schweiz
brauchen Sie nur einen Pab . In die Schweiz genügt der
Pab allein , während nach Frankreich ein Visum notwendig
ist. Das Visum müsten . Sie beim französischen Konsulat in
Karlsruhe, Bernhardtstrabe lg , beantragen . Amtsstunden :
werktags H10—'J4l und Yt3— K6 Uhr .

Veranstaltungen res heutigen Tage»
Bad. Landestheater: „Danton". Schülervorstellung . Von 7

bis n . 9 Uhr .
Colosseum : Revue -Gastspiel : Wieder Metrovol . 8 Ubr.
Bad. Lichtspiele (Konzerthaus ) : Faschingssondervorfllhrungen.

Ein lustiges Filmvotvourri. Rachm . 4 und abends 8 Uhr.
Restdenz-Lichtspiele: Nachmittags ab 3 Uhr „Unsere Emden,,.
Palaft -Lichtsviele: Wenn die Liebe nicht wär . Friesenblut .
'Kammer -Lichtspiele: Das graue Saus . Vorzügliches Bei«

Programm .

Versuche an lebenden Tieren haben bewiesen, dab Knorr
Haferflocken die neuentdeckten Lebensstoffe — wissenschaftlich
als Vitamine bezeichnet — in reichlicher Menge enthalten.
Füttert man nämlich versuchsweise eine Taube nur mit ge¬
schältem Reis, wie er bei jedem Kaufmann erhältlich ist , so
leidet das Tier schon nach einigen Tagen an Krämpfen (Beri -
beri- Krankheit ) , während bei einer Vermengung des Futters
mit Knorr Haferflocken außerordentliches Wohlbefinden csn-
tritt . Knorr Haferflocken bilden erst recht für den mensch¬
lichen Körper eine hervorragende Nahrung . Der hohe Eebalt
an Lecithin - und Pbosphorsalzen und die leichte Verdaulich¬
keit infolge der sorgfältigen Verarbeitung des ausgesuchten
Rohmaterials — machen Knorr Haferflockcn zu einem Früh¬
stück, wie es idealer nicht gedacht werden kann . Die Marko
Knorr muß es sein : Spelzenfrei , leicht quellend, milchigsüb ,
Vitamine!
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Die neuen Arbeitslosenziffern
Die Zahl der Hauptunterstützungsempsiinger in der Er -

werbslosensiirsorge zeigt, wie amtlich initgeteilt wird , für die
erste Februarhälste einen weiteren Rückgang von rund 88 000
gleich 3,2 Prozent . Die Zahl der männliche» Hauptunter¬
stützungsempfänger ist von 1 560 000 auf 1 509 000 zurück¬
gegangen , die der weiblichen Hauvtunterstützungsempsänger von
267 000 auf 252 0000 , die Gesamtzahl von 1 827 000 auf
1 761 000 . Die Zahl der Zuschlagsemvfänoer hat sich von
2 090 000 aus 2 034 000 verringert . In der Zeit vom 15. Ja¬
nuar bis zum 15 . Februar 1927 ist die Gesamtzahl der Sauvt-
unterftützungsempfänger um rund 79 000 zurückgegangen . Im
gleichen Zeitraum ist die Zahl der in der Krisenfürsorge Un¬
terstützten von 138 000 am 15. Januar auf 182 000 am 15. Fe¬
bruar gestiegen. Der Gcsamtzunahme in der Krisenfürsorge
von rund 54 000 steht also ein Rückgang in der Erwerbslosen¬
fürsorge von rund 79 000 gegenüber ; sodaß sich im Gesamt¬
ergebnis für die Zeit vom 15. Januar bis 15. Februar 1927
eine Verminderung in der Zahl der Arbeitslosigkeit um rund
25 000 ergibt .

Zum erstenmal bringen also die amtlichen Arbeitslosen¬
ziffern eine genauere Gegenüberstellung der Zahl der Saupt -
unterstlltzungsempsänger zu den Ziffern der Krisenfürsorge ; sie
geben damit ein vollständigeres Bild über' den tatsächlichen
Stand der Arbeitslosigkeit . Der Rückgang der Arbeitslosen -
Mfer um rund 25 000 für den Zeitraum eines Monats ist in

Soziales
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

lMitgeteilt vom Landesamt für Arbeitsvermittlung.)
Die einstweilen noch recht schwache, im Verlaufe der letz¬

ten Wochen bereits beobachtete Neigung des Arbeitsmarktes
zur Besserung kann trotz mannigfacher Schwankungen auf ver¬
schiedenen Teilarbeitsmärkten auch für die letzte Berichtszeit
(17 .—23. Februar ) sestgestellt werden. Die Hauptunter -
stützungsemvsängcrziffer ist von 65 553 aus 64 791, also um
782 gesunken , gleichzeitig ist — zufällig — die Zahl der
Kriscnfürsorgeempfänger um 762, nämlich von 6452 auf 7214
gestiegen , ohne daß es sich natürlich bei der Abnahme der Zahl
der Hauvtunterstützungsempsänger etwa einfach um ein rest¬
loses Uebergeben aus der einen Fürsorgeform in die andere
gebandelt hätte . Vielmehr beruhte - die Abnahme der Er -
werl« losenziffer in ihrem Endergebnis auch zum Teil auf
Aufnahme von Arbeit , wie ja auch die Notstandsarbeiterziffer
gleichzeitig in ihrem Endergebnis eine Senkung um 336 (von
4249 auf 3913) erfahren konnte. Auch die Kurzarbeiterziffer
— Kurzarbeiter im Allgemeinen unter Ausschluß der gesondert
gezählten Kurzarbeiter des Tabakgewerbes — bat etwas
von 451 auf 407 ) abgenommen, doch ist die Zahl der Kurz¬
arbeiter im Tabakgewerbe von 251 auf 544 , also immerhin
unerheblich gestiegen . Neben Entlassungen meist kleineren
Umfangs, in der Hauptsache noch aus Landwirtschaft , Metall -
und Maschinenbearbeitung , Holz - und Baugewerbe , sowie
Lohnarbeit wechselnder Art machte sich eine etwas stärkere
Nachfrage, teilweise in Industrien derselben Gruppen (z . B .
Maschinenfabrikation ) , dann insbesondere im Svinnstoffge-
«verbe und auch in der Papierindustrie bemerkbar.

Gerichtszeitung

Anbetracht des verhältnismäßig milden Wetters nur gering .Ein Zeichen , daß in der Arbeitsbefchaftuug trotz des fortgesetz¬ten Drängens der Gewerkschaften noch immer kein flotteres
Tempo eingesetzt hat.

Die Zahl der Notstandsarbeiter sinkt , die der Pflicht¬arbeiter nimmt z-u . Die Vorbereitung der Straßenbauarbeiten
gibt zu irgendwelchem Optimismus nicht den geringsten An¬
laß . Die Steinpreise steigen und das hat bereits auf die
Durchführung des Straßenbauprogramms bedenklich lähmend
zurückgewirkt . Die auf die Reichsbahn gesetzten Hoffnungen
aber sind zu einem guten Teil trügerisch. Dort , wo an sich eine
größere Anzahl von Arbeitskräften untergebracht werden
könnte, wie beim Streckenbau, stehen gewisse betriobstechnifche
Schwierigkeiten hindernd im Wege. Jedenfalls hat es die
Reichsbahn leicht , sich hinter diesen Schwierigkeiten zu verschan¬
zen und zu erklären , sie könne nicht an den verschiedenstenStellen zu gleicher Zeit Strecken und Brücken umbauen lassen ,ohne den Fahrplan zu beeinträchtigen .

Soll der Weg der Arbeitsbeschaffung, wie der Arbeits¬
minister erklärte , noch keineswegs als abgeschlossen betrachtetwerden, dann muß sich die Reichsregierung schon dazu be¬
quemen, eine regelrechte Erweiterung des Arbeitsbeschaffungs-Programms vorzunehmen. Und was vom Reich gilt , das gilt
auch von den Ländern .

* Singen . Eine heitere Geschichte spielte sich im benach¬barten Schlatt a . Krähen ab. Alle Vorbereitungen zum
Schlachten , des Schweines waren getroffen , das Wasier im
Kesiel brodelte bereits und der Metzger schickte sich an , ansWerk zu geben , als man die fürchterliche Entdeckung machte ,daß der Schweinestall leer und der Todeskandidat entflohen
war . Die ganze Gemeinde wurde in Aufruhr versetzt , der
Polizeidiener klingelte das Vorkommnis aus. Einige Zeitdarauf wurde festgestellt , daß der Flüchtling einem anderen
Schweinehalter zugelaufen war . Ob es sich hier um eine
Fastnachtslaune des Schweines oder einen bösen Scherz oder

n Umtrieben des Geistes des „Povvele " bandelte , war nicht
zu ermitteln .

* Schliengen bei Müllbeim . , Jn dem Anwesen des Küfer¬
meisters Müller brach in einer der letzten Nächte Feuer
aus , wodurch Scheuer und Stallung einaeäschert wurden . Das
Vieh und die größten Fahrnisse konnten gerettet werden. Wie
es heißt, soll das Feuer von dem Sohn der Witwe, , der im
Kriege eine Kopfverletzung erlitten bat , angelegt sein. Er
wurde von der Gendarmerie festgenommen.

Markt und Danve'
Erste grobe Ausstellung für Hotel- und Eastwirtsfach , Koch¬

kunst usw . vom 18 .—26. Juni 1927 in Heidelberg. Nachdemder Prospekt der Veranstaltung hergestellt ist . sind nunmehr
auch die Pläne für die Platzeinteilung hergestellt. Die An¬
meldungen zwecks Beteiligung gehen zahlreich ein , besonders
von führenden Firmen der einschlägigen Gewerbe. Vielfach
sind Plätze von 75— 100 Quadratmeter bestellt. Der veran¬
staltende Wirteverein von Heidelberg E . V. sieht sich veran¬
laßt , auf dem Jubiläumsplatz eine große kostspielige Ausstel¬
lungshalle erbauen zu müssen , um allen Anforderungen gerecht
werden zu können . Während der Ausstellungszeit und den
Tagungen des Badischen Gastwirtcverbandes wird auch eine
grobe Schlobbeleuchtung stattfinden .
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* Karlsruher Bieümarkt vom 28. Februar 1927. Es wa-
ren aufgefabren 54 Ochien , 23 Bullen , 23 Kühe, 83
48 Kälber und 222 Schweine, darunter 34 geschlachtete Hollan -
der. Ochsen kosteten 57—58, 56—57, 55—58, 54—55. 52—^
50—52, Bullen : 53—55, 52—53, 50—52, 48—50, Kühe : 46 - 4? '
30—40, 20—30, Färsen : 57—60 , 50—57, Kälber : 70—73 , «»
bis 70, 64—68 , 60—64, Schweine : 65—68, 69—71 , 68—69 , bi
bis 67. Tendenz des Marktes : Langsam , der Markt wurve
nicht geräumt .

«ar^rnver voltzsibericht vom 2 . März
lleberfahren . Gestern mittag wurde ein . 11 Jahre alter

Volksschüler, welcher in der Karlstraße über die Fahrbahn
springen wollte , von einem Lieserungsauto zu Boden gewor¬
fen und überfahren . Er wurde sofort nach dem neuen St . Vm-
zcntiuskrankenbaus verbracht, wo nur üngefährliche Verletzun -
gen durch den Arzt festgestellt wurden .

Mit einem Stich im Rücken wurde in der vergangenen
Nacht auf dem Gehweg in der Luisensträße ein 31 Jahre alter
verheirateter Maurer von hier bewustlos von einer Poli -es-
streife aufgefunden . Dem Verletzten wurde auf der Polizei
wache ein Notverband angelegt . Der Täter , ein 28 J.ahre alter
Maurer von hier , konnte ermittelt und festgenommen werden -

2$eitftö & atiner m

3. Kameradschaft. Donnerstag , 3 . Mär », abends 8 Ubr,
in der „Deutschen Eiche" Kameradschaftsversammlnng mit an¬
schließendem Vortrag und Unterhaltung . Zu dieser VersanM-
sammlung sind die aktiven und passiven Kameraden mit Fa¬
milienangehörigen freundlichst eingeladen . Die aktiven hoffte *
raden erscheinen vollzähtilg . Die Funktionäre versammeln si°>
um H8 Ubr . ,

Boriäufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Donnerstag , 3 . März : Auffrischende Westwinde, sonst leine-
wesentliche Aenderung.

Wafferstand des Rheins
Waldshut 252 , gef . 4 ; Schusterinsel 150 . gef . 20 ; Kehl 300,

gef . 18 ; Maxau 500 , gef . 19 ; Mannheim 445 , gest . 1 Ztm . ^

b
4Ä Vereinsanzeiger ST

Vergnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,
oder werden zum Reklamenzeilenpreis berechnet ).

Karlsruhe . „
Freie Turnerschaft. Heute abend 9 Uhr im/ „Eambrnius

Vorturnerfitzung . Vollzähliges Erscheinen erwünscht. 194»
Der Vereinsturnwart.

Eewerkfchaftskartell Karlsruhe , Durlach , Ettlingen .
Am Donnerstag , den 3. März , abends 7 Ubr , findet i»1

Saale des Roten Kreuzes, Stefanienstratze 74, eine Del«>
gierten -Bersammlung statt . Tagesordnung ; 1 . Vereinsmittei¬
lungen , 2 . Vortrag über „Das Arbeitsrecht "

, 3. Maifeier 1927-
Um vollzählige Beteiligung der Delegierten ersucht Der Vorst.

Durlach. EewerkschastskommisfionADEB . Morgen Don¬
nerstag nachmittag 5 Uhr Beginn der Bildungsvorträge st»
Nebenzimmer zum „Lamm"

. Alle Funktionäre und Mitglie¬
der werden um zahlreiche Beteiligung gebeten. I04l

Arbeiterwohlfahrt . Die auf heute Mittwoch abend ans«-
fctzte Vorstandssitzung findet umständehalber erst a>»
Freitag , 4. März , abends 8 Ubr , im „Friedrichsbof" statt .

Noch ein Bankbetrüger
b . Konstanz, 26 . Febr . Nachdem erst kürzlich in zwei Ver¬

handlungen der frühere Konstanzer „Bankier " Weber wegen
Betrugs und Devotunterschlagungen zum Schaden meist klei¬
ner und ganz kleiner Sparer zu 16 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden ist und die Strafe nunmehr angetreten hat .
hatte sich vor dem Schöffengericht nun der frühere Direktor der
Volksbank in Stetten a . k. M ., Holz , wegen Betrugs und
Unterschlagung zu verantworten . Durch seine . Erkrankung
und Abwesenheit aus der Bank kam man hinter seine Schliche :
rund 160 000 RM . batte er im Laufe von etwa 2 Jahren zu
unterschlagen verstanden, welche Beträge er (genau ' wie Weber)
in eigene Unternehmungen steckte . Die Volksbank erleidet
einen Schaden von 120 000 RM . , in die weitere Summe von
40 000 RM . teilen sich einige Genossenschaftler , die dadurch
z. T . ihr ganzes Vermögen verlieren . Der Staatsanwalt ver¬
langte eine Strafe von 4 Jahren Gefängnis ; das Urteil lautete
auf 1 Jahr 9 Monate . (Solch milde Urteile für kalkulierende
planmäßige Betrüger kann man im Volke einfach nicht ver¬
stehen . Sowohl im Falle Weber wie in diesem Falle Holz
blieb der Antrag des Staatsanwaltes weit unter der möglich
auszusvrechenden Strafe zurück. Strafen in dieser Höhe aber
wären die einzig richtigen.) '

Kleine badische Chronik
* Heidelberg. Am Samstag ließ sich auf der Bahnlinie

Schwetzingen—Heidelberg in der Nähe von Pfaffengrund ein
14 Jahre alter Volksschüler von einem Eisenbabnzuge über-
fahren . Der Tod trat auf der Stelle ein . Der Anlaß zu der
schrecklichen Tat war eine geringfügige häusliche Ursache Der
offenbar sehr nervöse und schwermütige Knabe hat schon kürz¬
lich geäußert , er werde „einen Streich spielen"

. Er batte sichder Länge nach zwischen die Schienen gelegt und ist offenbarvon einem herabstehenden Haken der Lokomotive erschlagenmorden.
* Heidelberg. Die badische Regierung hat aus Anlaßdes Todestages des verstorbenen Reichspräsidenten FriedrichEbert an dessen Grab einen Kranz niederlegen lassen .* Hockenheim . Dieser Tage stürzte der 18jährige Otto

Rausch vom oberen Boden der Scheuer. Der junge Mannerlitt schwere Verletzungen, sodaß er nach Heidelberg zur ope¬rativen Behandlung überführt werden mußte. Es gelang je¬
doch nicht mehr , ihn am Leben zu erbalten . Am Samstag istder junge Mann in Heidelberg gestorben.

Ettlingen. Die bisher zum Bezirke des Finanzamtes Ett¬lingen gehörigen Gemeinden Mörich und Neuburgweier werdendem Finanzamte Karlsruhe-Land und die bisher zum Bezirkedes Finanzamtes Eengenbach gehörigen Gemeinden Ortenbergund Elgersweier dem Finanzamt Offenburg (Baden ) zugeteilt .
Rastatt . Schlägerei . Am Rosenmontag abend kames vor dem Gasthaus „Zum Ritter" infolge eines Wortwech¬sels zu einer Schlägerei , bei der der , verheiratete FranzErn st beiger mit einem geschlossenen Taschenmesser erheb¬

lich verletzt wurde . Der Täter , ein lediger Mann namensPeter Sauer , der sich durch seinen Gegner , der mit einemoffenen Rasiermesser berumiuchtelte . bedroht glaubte , will inNotwehr gehandelt haben . Er wurde von der Polizei festge¬nommen und ins Gefängnis eingeliefert , während der Ver¬letzte im Krankenhaus Aufnahme fand . Das Befinden desVerletzten ist zufriedenstellend. Die Schläge erfolgten auf denKops, sodaß der Verletzte bewußtlos zusammenbrach.

JHaßenSte

Bi/d 36

CASANOVA
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Amtliche Bekanntmachungen
. . Der BürgerauLschaß hat am 22. Februar 1827
nme Zustimmung zur Erlassung der folgenden Ge-
»etndesatzung erteilt :

Vertzuwachssteuerordnung
der Landeshauvtstadt Karlsruhe .

8 1-
- l . Beim llebergang des Eigentums an
Trunvitücken im Gemeindeberirk wird nach
Naßgade der folgenden Bestimmungen, eine
Abgabe von dem ohne Zutun des Eigentümers
Entstandenen Wertzuwachs erhoben lWertzu-

.... .. Dem liebergang des Eigentums an G rund -
Men steht di« Uebertragung einer verauber-
ttchen Berechtigung gleich , aut welche die Vor-
Mliften des bürgerlichen Rechts über Grund-
Nucke Anwendung finden . , , .
„ 3. Dem Uedergang des Eigentums an Erund -
Mcken steht ferner gleich der , llebergang von
Achten an dem Vermögen emer Gesellschaft
UlU beschränkter Haftung , einer Kommandlt-
ielelqchaft , Gewerkschaft , eingetragene Genos-
Mchaft . eines eingetragenen Verein» oder ,
!>n«r offenem Handelsgesellschaft , soweit , das>
vermögen der Vereinigung aus im Gemeinde-!
dezirk gelegenen GruMtücken begeht, wenn
futweder »um Gegenstand des Unternehmens
?>e Verwertung von Grundstücken gehört oder
eit Vereinigung geichafien ist. um die Wertzu-
"achrfteuer »u erfvaren.

8 2.
. . 1 . Die Steuerpflicht wird begründet durch>
L« Eintragung der Rechtsänderung in das '

Grundbuch oder, wenn di« Rechtsänderung auf
Enteignung oder Zwangsversteigerung beruht!
ud«r wenn es sonst einer solchen Eintragung !
Mt Uedergang des Eigentums n »cht bedarf,
«urch den Vorgang . der die Rechtsänderung
bewirkt. . -

1 Ein »ur Uebertragung des Eigentums
pwflichlender Beräuberungsvertrag wird
Nuerpflichtig. wenn der Uedergang des
Ligentums nach Ablauf , «mes Monats nach
Ahschluki des Vertrags nicht erfolgt ist.

3. Einem Beräuberungsvertrag im Sinn «
M Absatz 2 stehen gleich : _ _
*) die Uebertragung der Rechte der Erroer»

her aus Verauberungsgefchäften:
b) die Uebertragung von Rechten aus An¬

trägen »ur Schließung eines . Beraube»
rungsvertrags , di« den Veräußeret bin¬
den . sowie aus Verträgen , durch , dl« nur
der Veräußerer »ur Schließung eines Ver-

. äußerungsgeschäfs verpflichtet wird : .
«) di« nachträgliche Erklärung des aus einem

BeräußerunssgefchÄt berechtigten Er¬
werbers . die Rechte für einen Dritten er¬
worben oder die Pflichten für einen Drit »

„ ten übernommen »u haben :
■0 die Abtretung der Rechte aus dem Meist-

aebot und die Erklärung des Meistbieten¬
den . daß er für einen anderen geboten

«) Rechtsgeschäfte , durch die » mand «rmach.
tigt wird . «in Grundstück San» oder terl-

. . weife auf eigene Rechnung zu veräußern :
0 Hülmachterteilungen , bei denen dem Be¬

vollmächtigten der «inen gewissen Betrag
übersteigend« Teil des von ihm erzielten

. verdußerungspreifes zugefichert wird.
, *- Die ZuwaWsteuer wird aus Anlaß
?Edes einzelnen Deräußeiungsgeschäftes be-
2Hnet und erhoben . Soweit nicht die Steuer -
Aicht nach Absatz 1 «intritt , ist fto die Der-
Niagung der Zeitpunkt maßgebend, in 'dem
°ü» einzelne Rechtsgeschäft abgeschlossen ist.

.Die Besteuerung n^ rd micht dadurch ausge-!
? !»slen . daß ein steuerpflichtiges Rechtsge -

afi durch ein anderes Rechtsgeschäft ver-
H wird , insbesondere an die Stelle desj
Hergangs des Eigentums ein Rechtsvor-

? »g tritt , der es ohne Uebertragung des
^ sentums einem anderen ermöglicht , über
» s Grundstück wie ein Eigentümer »u ver-
Men.

8 4 .
Di« Steuer wird nicht erhoben, wenn der

L?>e steuerpflichtige Eigentumsübergang vor
25,1 . Januar 1919 oder nach dem 31 . De-
Mb « 1924 liegt.

Als steuervilichtig im Sinne des Absatz 1
K*1 ein Eigentumsübergang , der gemäß die -!

Steuerordnung die Steuerpflicht begründet!
j?" «. wenn diese Steuerordnung schon in!

Mt gewesen wäre.
, 9 5.

.b Die Steuer wird ferner nicht erhoben :
' beim Erwerb von Todes wegen , bei

Schenkungen unter Lebenden und bei
Zweck »uwendungon im Sinne des Erb-
stbaftssteuergesetzes . sofern nicht di« Form
«er Schenkung oder Zweckzuwendung le¬
diglich gewählt ist . um die Wertzuwachs-

bi Neuer zu ersparen:' bei der B^ ründung . Aenderun« . Fortset¬
zung und Aufhebung der ehelichen Güter-

e\ - emeinschaft :
P* >m Erwerb auf Grund von Verträgen .
Hs« »wischen Miterben oder Teilnehmern
M einer ehelichen oder fortgesetzten Eü - '
" rgemeinschaft »um Zweck der Teilung
^«r zum Nachlaß oder zum Eesamtgut ge¬
hörenden Gegenstände abgeschlossen wer¬
den sowie beim Erwerb auf Grund eines
Zuschlags , tut wt de« vorgenannten Fäl -
" n bei Teilung im Wege der VerKeige -
rung einem Miterben odey Teilnehmer

d) stellt wird :
v

JJ
*1. der Veräußerung an Abkömmlinge

Md Eltern oder »wischen Ehegatten . Als
Lokoimnlinge und Eltern gelten auch
Mief- und Adoptivkinder und Eltern ,h^ nn kein Verdacht besteht , daß die An -
Ladm« an Kindesstatt zum Zweck der

%) Muerhinterziehun « vorgenommen ist :reim Austausch von Grundstücken auf
Mund des Fetdbereinigungsgesetzes oder
2 » Ortsstraßengeletzes oder auf Grund
.^ Er Vereinbarung zum Zweck der Grenz«

d,, UI,erung oder der besseren Gestaltung
»..^ uflächen . wenn diese Maßnahmen auf
& Anordnung einer Behörde beruhen

non «wer solchen als zweckdienlich
t) M " annt werden:

£•!)» Einbringen in eine aus dem Ver-
und dessen Abkömmlingen oder

oiY» ®tti «n allein bestehenden Vereini -
n<35 ’ •• Di« Steuerpflicht tritt ein . wenn
y»»? .alich ein Gesellschafter aufgenom-

. h. . der nicht zu den Abkömmlingen
») W Veräußerers gehört :

Einbringen von Nachlaßgegenstän-
eine ausschließlich von Miterben

Vereinigung . Die Vorschrift des
^ chstaben k findet entsprechende Änwen-

2 . ZUen Miterben im Sinne des Absatzes
1 Buchstabe c und f wird der überlebende
Ehegatte gerechnet , der mit den Erben des
verstorbenen Ehegatten gütergemeinschaftliches
Vermögen zu teilen bat .

3 . Wird , abgesehen von dem Fall des Ab¬
satzes 1 Buchstabe c . ein gemeinlchaftliches
Grundstück an einen Mitberechtigten oder Ge¬
sellschafter übereignet öder veräußert . Io wird
die Steuer für einen dem Anteil des Erwer¬
bers am Grundstück entsprechenden Bruchteil
nicht erhoben.

4 . Die VMmmungen der 88 8 . 10 . 13 des
Gesetzes über Steuermilderungen zur Erleich¬
terung der Wirtschaftslage vom 31 . März 1926
(Reichsgeletzblatt 1 Seite 185) finden Anwen¬
dung.

8 6.
1 . Von der Steuer sind befreit :

a) das Reich , das Land und die Eemeinde!
b) Personenvereinigungen , die der Arbeits¬

ansiedelung oder Schaffunr gesunder
Kleinwobnungen für Minderbemittelte zu
dienen bestimmt sind , ohne Erwerbszwecke
zu verfolgen. Die Befreiung tritt nur
ein , wenn
1 . der zur Verteilung gelangende Reinge¬

winn fatzungsgemäß auf eine Verzin¬
sung von höchstens 5 v . H . der Kapital¬
einlagen beschränkt ist :

2 . den Mitgliedern . Geschäftsführer oder
sonstigen Beteiligten auch in anderer
Form keine besonderenVorteile gewährt
werden:

3 . bei Auslosungen. Ausscheiden eines
Mitgliedes und für den Fall der Auf¬
lösung der Bereinigung den Mitglie¬
dern nicht mehr als der Nennwert ihrer
Anteile zugesichert und

4 . bei der Auflösung der Vereinigung der
etwaige Rest des Vermögens für gleiche
Zwecke bestimmt ist .

e) die erstmalige Veräußerung von Grund¬
stücken . auf denen nach dem 1 . Januar
1924 ein vorwiegend Wobnungszwecken
dienender Neubau fertiggestellt worden,
ist. wenn die Veräußerung innerhalb 2
Jahren nach Fertigstellung des Neubaues
erfolgt.

2 . Soweit das Land als Erwerber beteiligt
ist. ist die Zuwachssteuer in die Landeskasse
abzuführen.

8 7.
1 . Als steuerpflichtiger Wertzuwachs gilt

der Betrag , um den der Erlös für das Grund¬
stück 88 8 bis 16 ) desien Gestehungskosten
( 88 17 bis 22 ) übersteigt.

2 . Zur Berechnung des stsuerpflichtigen
Mertzuwachses werden Daoiermarkbeträge nach
Maßgäbe des Wertverbältnisses umgerechnet ,
das in der Anlage zu 8 2 des Aufwertungs -
gesetzes vom 16 . Juli 1925 für den in Betracht
kommenden Tag bestimmt ist : bei Renten¬
mark und Golbmarkbeträgen gilt eine Renten¬
mark oder Eoldmark gleich einer Reichsmark.

3 . Für die Umwertung » V Hypotheken .
Grundschulden usw . . die in Anrechnung aus
den Kaufpreis oder neben dem Kaufpreis
übernommen wurden, ist die tatsächliche Aus¬
wertung maßgebend.

8 8.
Als Erlös gilt der Veräußerungspreis

(88 9 bis 14 ) unter Zurechnung der Entschä¬
digungen des 8 15 und « ach Abrechnung der
Veräußerungskosten (8 16 ) .

8 9.
1 . Der Veräußerungspreis bestimmt sich nach

dem Gesamtbetrag der Gegenleistung ein¬
schließlich der vom Erwerber übernommenen!
oder ihm sonst infolge der Veräußerung oblie-

'
»enden Leistungen änd der vorbehaltenen oder
auf,dem Grundstück lastenden Nutzungen ab¬
züglich der vom Veräußerer übernommenen
Lasten .

2 . Boi Verträgen über Leistung an Ersül-
lungsstatt bestimmt sich der Preis nach dem
Wert , zu dem die EegeMände an Erfüllungs¬
statt angenommen werden .

8 . Ist einem der Vertragsschließenden ein ^
Wahlrecht oder die Befugnis eingeräumt , in- jnerhalb gewisier Grenzen den Umfang der Ge - '
genkeistung zu bestimmen, so ist der nächste
mögliche Betrag als Gegenleistung maßgebend. '

4 . Wenn die Beteiligten »um Zweck der
Steuerersparung einen Teil der Gegenleistung
in die ŝ iorm einer Vermittlungsgebühr , einer
den üblichen Zinssatz erböblich übersteigenden
Verzinsung des gestundeten Preises öder einer
sonstigen Gegenleistung kleiden , so ist der hier¬
von als Teil der Gegenleistung anzusetzende
Betrag durch Schätzung zu ermitteln .

8 10 .
Beim Tausch von Grundstücken gilt de »

Wert des eingetauschten Grundstücks als Preis
des bingegebenen Grundstücks und umgekehrt .
Ausgleichszahlungen sind zu- oder abzurech¬
nen. Die Steuer ist für jedes Grundstück ge¬
sondert zu berechnen .

8 11 .
1. Beim Eigentumsübergang im Wege der

Zwangsversteigerung gilt als Preis der Be¬
trag des Meistgebots. zu dem der Zuschlag er¬
teilt ist . unter Hinzurechnungder vom Ersteber
übernommenen, im Zwangsversteigerungsver¬
fahren festgestellten Leistungen.

2 . Im Falle der Abtretung der Rechte
aus dem Meistgebot oder der Erklärung des
Meistbietenden, daß er für einen anderen ge¬
boten habe , tritt an die Stelle des Meistgebots
der Wert der Gegenleistung, wenn sie höher ist
als das Meistgebot.

8 12 .
1 . Wenn ein Rechtsvorgang, Grundstücke oder

Erundstücksteile mitbetrifft , die für die Steuer¬
berechnung nicht in Betracht kommen , so wird
der aus die steuerbaren Grundstücke entfal¬
lende Teil des Preises durch Schätzung er-
mittelt . , .

'
2 . Entsprechendes gilt , wenn ein Rechts-

vorgang andere Gegenstände als Grundstücke
(steuerfreie Gegenstände) mitbetnsft . Als
steuersreie Gegenstände gelten auch : ,

1 . Mäschinen und sonstige Vorrichtungen
aller Art , die zu einer Vetrisbsanlage
des Grundstücks verwandt sind , auch dann ,
wenn sie wesentliche Bestandteile dis
Grundstücks sind :

2 . Waldbestände und andere mit dem Bo¬
den zulammenbängeiiide Erzeugnisse, die
als Ertrag des Grundstücks anzufehen

sind , dagegen nicht Obstbäume. Sträu -
cher. Robanlagen und dergl .

8 13.
Ist ein Preis nicht vereinbart oder nicht

zu ermitteln , so tritt an desien Stelle der ge¬
meine Wert des Grundstücks .

8 14 .
Hat der Ewerber die Zahlung der Wert¬

zuwachssteuer übernommen , so ist der Wert

Ibieser Nebenleistung des Erwerbers dem Ver-
I äußcrungspreis zuzurechnen . Als Wert der
" Rebenleistung gilt der Steuerbetrag , der an -

zusetzen gewesen wäre , wenn der Erwerber
die Zahlung der Wertzuwachssteuer nicht
übernommen hätte .

8 15.
Entschädigungen für « ine Wertmindemng

des Grundstücks find dem Veräußerungspreis
hinzuzurechnen. soweit der Anspruch während
der Eigentumsdauer (8 22 Absatz 5) entstan¬
den ist.

8 16.
Am Veräußerungspreis dürfen die dem

Veräußerer zur Last fallenden Kosten der
Veräußerung und Eigentumsübertragung ab¬
gezogen werden . Vermittlungsgebühren jedoch
nur bis zur ortsüblichen Höhe .

8 17.
Die Gestehungskosten setzen sich zusammen

aus dem Erwevbsvreis ( 88 18 und 18) und
den zulässigen Anrechnungen ( 88 20 bis 22) .

8 18.
1 . Als Erwerbspreis ist der bei dem letz¬

ten steuerpslichtigen Eigentumsübergang ( 8 4)
erzielte Preis maßgebend.

2 . Bei einem in der Felbbereinigung oder
Dauvlatzumlegung zugeteilten Grundstück ist
auf den letzten steuerpflichtigen Eigentums¬
übergang (8 4) an dem eingeworfenen Grund¬
stück zurückzugeben .

8 19.
1 . Für die Berechnung des Erwerbspreifes

gelten die 88 9 bis 14 entsprechend.
2 . Eine vom Erwerber zur Zahlung über¬

nommene Wertzuwachssteuer ist mit dem tat¬
sächlich bezahlten Betrag dem Erwerbspreis
zuzurechnen .

3. Ist nach 8 18 Absatz 2 au ? den Erwerbs -
preis eines in eine Feldbereinigung oder
Dauvlatzumlegung eingeworfenen Grundstücks
zurückzugehen , fo sind diesem Erwerbspreis
die im FeldbereiniguiMS - oder Umlegungs¬
verfahren festgesetzten Ausgleichszahlungen »u-
oder abzurechnen.

8 20.
Dem Erwerbspreis werden die Kosten des

Erwerbs zugerechnet und zwar , falls nicht die
tatsächlich höheren Kosten nachgewiesen wer¬
den . mit 8 v . H.

8 21 .
1 . Beim Erwerb im Wege der Zwangsver¬

steigerung ist dem Erwevbsvreis der nach¬
weisliche Betrag der ausgefallenen Hypothe¬
ken - uüd Grunüschuldforderungen des Erwer¬
bers hinzuzurechnen, soweit er unter Berück¬
sichtigung der vorgebenden Hypotheken und
Grundschulden durch den gemeinen Wert des
Grundstücks zur Zeit der Zwangsversteigerung
oder der Eintragung der Forderung gedeckt ist.

2 . Als Forderung des Erwerbers gilt auch :
1 . eine Forderung seines Ehegatten öder

eines Verwandten in gerader Linie ,
wenn das Grundstück nachweislich zum
Schutz der Forderung ersteigert wurde :

2 . eine Forderung , für die der Erwerber
als Bürge oder persönlicher Schuldner
haftete , wenn und soweit er aus dieser
Haftung in Anspruch genommen wor¬
den ist und nachweislich keinen Ersatz
erlangt oder zu erwarten bat :

3. ein« Forderung , die denr Erwerber
verpfändet war . wenn und soweit die
durch das Pfand gesicherte Forderung
nachweislich uneinoringlich ist.

3 . Forderungen , die durch entgeltliches
Rechtsgeschäft erworben sind , kommen nur in
Höbe des nachweislich geleisteten Entgelts in
Anrechnung.

4^ Die Anrechnung unterbleibt , wenn die
Forderung erst nach Einleitung der Zwangs -
veristeigerung erworben wurde .

5. Ist die Forderung durch Schenkung oder
nicht mehr als 6 Monate vor Einleitung der
Zwangsversteigerung erworben , so erfolgt die
Anrechnung nur . wenn sich aus den Umstän¬
den ergibt , daß keine Steuererlvarung beab¬
sichtigt war .

8 22.
1 . Dem Erwerbsvreir werden die während

der Eigentumsdauer (Absatz 5) gemachten
Aufwendungen für Bauten , Umbauten und
sonstige dauernde besoudere Verbesserungen
des steuerbaren Grundstücks für Straßenbau -
ten und andere Verkehrsanlagen , sowie für
bergmännische Versuchs- und Ausrichtungs¬
arbeiten zugerechnet .

2 . Der Wert eigener Arbeit , soweit durch
sie eine sonst notwendige fremde Arbeitskraft
ersetzt wird , gilt in Höhe des ortsüblichen
Lohns als Aufwendung .

3 . Die Aufwendungen für Bauten . Umbau¬
ten und sonstige dauernde Verbesserungen find
nur anrechnungsfäbig . wenn die Bauten usw.
noch vorbanden sind .

4 . Nicht anrechnungsfäbig sind Aufwendun¬
gen auf steuersreie Gegenstände ( 8 12 Abs . 2)
sowie Aufwendungen zur ordnungsgemäßen
Bewirtschaftung von Grundstücken und zur
Instandhaltung von Gebäuden und sonstigen
Anlagen . Dagegen werden die Kosten der
ersten Instandsetzung nach dem Erwerb ange¬
rechnet .

5 . Als Eigentumsdauer gilt die Zeit vom
letzten steuerpflichtigen Eigentumsübergang
( 8 4) bis zu dem die Steuerpflicht begrün¬
denden Rcchtsvorgang .

8 23.
1 . Die Steuer wird in Reichsmark festgesetzt

und beträgt bei einer Eigentumsdauer
bis zu 3 Jahren 25 ' v . H . des Wertzu¬

wachses .
von >mebr als 3 Jabren bis zu 4 Jahren

20 v . H. des Wertzuwachses.
von mehr als 4 Jabren bis zu 5 Jabren

15 v . H . des Wertzuwachses.
Bei längerer Eigentumsdauer vermindert

sich der Steuersatz für jedes angefangene wei¬
tere Jahr der Bositzzeit um 1 v . H . . er beträgt
jedoch mindestens 10 v . H .

2 . Sind Teile des Grundstücks zu verschie¬
denen Zeiten erworben . so gilt die bei dem
weitest zurückliegenden Teilerwerb sich er
gebende Eigentumsdauer . Beträgt jedoch , er¬
forderlichenfalls nach Umrechnung der Er -
werbsvrelse . gemäß 8 7 Absatz 2 der Erwerbs -
vreis <fur den jüngsten Teilerwerb mebr als
% des Köfamterwerbsvreises . fo gilt die für
den rüiigsten Teilerwerb sich ergebende Eigen¬
tumsdauer .

3 . Die Steuer wird auf volle Reichsmark
nach unten abgerundet . Steuerbeträge unter
10 Reichsmark gelangen nicht zur Erhebung .

8 24 .
1 . Steuerpflichtig ist der Veräußerer , und.

falls ein solcher nicht vorbanden Ät . der bis¬
herige Eigentümer . Mehrere Steuerpflichtige
haften als Gesamtschuldner.

2 . Kann die Steuer von dem Neräußerer
nicht beigetriehen werden , so haftet der Er¬
werber , wen er die Steuer durch Parteiver «
eiwbarung übernommen bat . bis rum vollen
Steuerbetrag , im übrigen bis zu 10 v . S . des
Veräuberungsvreises . Diese Haftung fällt
weg beim Erwerb im Wege der Zwangsver¬
steigerung und sobald und soweit der Ver¬
äußerer einen entsprechenden Betrag bezahlt
oder genügend Sicherbeit geleistet bat . späte¬
stens jedoch zwei Jahre nach Entstehung der
Steuerschuld.

- 8 25.
1 . Die Steuer ist auf Antrag »u «rlasie«

oder zu erstatten :
a) soweit eine Preisminderung nach den

88 459 . 460 des Bllrgrlichen Gesetzbuches
stattgefunden bat :

b) bei Richtigkeit des Veräußerungsge -
jchäfts. sofern auch der etwa nachgefolgte
Eigentumsübergang rückgängig gemacht
ist :

c ) bei Nichtigkeit der Auflasiung oder , des
sonstigen den Eigentumsübergang be¬
gründenden Rechtsvorganges :

ck) bei Rückgängigmachung der Veräußerung
und des Eigentumsübergangs wegen
Nichterfüllung der Vertragsbedingungen :

e ) bei Aushebung des Deräußerungsge -
schäfts vor dem EigentumsÄbergang
durch Vereinbarung oder infolge Aus¬
übung eines voroebaltenen Rücktritts¬
rechts.

2 . Die Steuer kann auf Antrag erlasien oder
erstattet werden bei Rückübertragung des
Eigentums an den Veräußerer . .

3 . Der Antrag muß innerhalb eines Jabres
vom Tage der Entrichtung oder Beitreibung
der Steuer an gestellt werden . Wird er auf
Tatsachen gestützt , die erst nach der Entrich¬
tung oder Beitreibung eingetreten sind , so be¬
ginnt die Frist mit dem Tag , an dem der
Antragsteller von diesen Tatsachen Kenntnis

Ijcit
4 . lieber den Antrag entscheidet der Stadt¬

rat . Im Falle der Ablehnung ist dem An¬
tragsteller ein schriftlicher Bescheid »u erteilen .

5 . Wird die Steuer erlasien . so gilt die Ver¬
äußerung oder der Eigentumsübergang im
Sinne dieser Steuerovdnung als nicht erfolgt .

8 26 .
1 . Aus Billlgkeltsgründen kann der Siadt -

rat ( 8 27) die Steuer auf Ansuchen ganz oder
teilweise Nachlassen.

2 . Ebenso kann der Stadtrat m , goelgneton
Fällen die Steuer stunden oder Teilzahlungen
bewilligen .

3 . Bei Feststellung eines WertzuwaMes ist
auf Antrag des Steuervflichtigen zu seinen
Gunsten nach billigem Ermessen eine Ver¬
mögenseinbuße zu berüMchtlgen . di« er in¬
folge der Jnflationsverbältnisie in der Zeit
vom 1 . Januar 1919 bis 31 . Dezember 1924
durch Grundstücksveräußerung erlitten hat .

4 . Das gleiche gilt für sonstige Jnflations -
verluste . deren Nichtberücksichtigung mit Rück-
sicht auf die gesamten Verhältnisse des ver¬
äußernden Eigentümers oder seiner Familie
eine unbillige Härte wäre

5 . Bei Streitigkeiten steht die Beschwerde
offen.

'
§ 27.

1 . Die Steuer wird durch die vom Stadt¬
rat bestimmte Steuetftelle (Zuwachssteuer«
amt ) , die mit dem städtischen Grundbuchamt
verbunden wird , veranlagt und durch die
Stadtkasie erhoben.

2. Für die Veranlagung und Erhebung gel¬
ten , soweit di ^ e Steuerordnung nichts an¬
deres bestimmt, sinngemäß die Bestimmungen
der Reichsabgabenordnung .

8 28.
1 . Wer an einem steuerpflichtigen Rechts¬

vorgang beteiligt ist . bat innerhalb eines
Monats der Steuerstelle Anzeige hiervon zu
eistatten , es fei denn , daß er sich Gewißheit
darüber verschafft hat , daß die Anzeige bereits
von einer anderen Stelle erstattet wirb .

2 . Auf Verlangen der Steuerstelle und in¬
nerhalb einer von ihr zu bestimmenden Frist
bat der Steuerpflichtige über die für die Be¬
rechnung des Wertzuwachses maßgobendeil
Verhältnisse ein« Steuererklärung abzugeben.

3. Personen , die als Veräußerer oder Er¬
werber . als Vertreter eines von diesen oder
als Vermittler an dem steuerpflichtigen
Rechtsvorgang beteiligt sind , haben auf Ver¬
langen der Steuerstell « über bie Tatsachen,
die für die Veranlagung von Bedeutung sind .
Auskunft zu geben und die hierüber in ihrem
Besitz befindlichen Urkunden vorzulegen . Das
gleich « gilt im Fall « des 8 1 Absatz 3 von den
dort genannten Gesellschaften , sowie allgemein
von den an früheren für die Veranlagung
beachtlichen Vorgängen beteiligten Personen .

8 29.
1 . Die Steuerftelle erteilt dem Steuerpflich¬

tigen einen schriftlichen Bescheid über bie zu
entrichtende Steuer , der die Berechnungsgrund¬
lage . insbesondere den Veräuße ^ lngsvreis . die
von der Steuererklärung abweiwenden Punkte
und die Bezeichnung der zulässigen Rechts¬
mittel enthalten muß . Dem Erwerber ist
eine Abschrift dieses Bescheids zuzuistellen.

2 . Die Steuer ist einen Monat nach Be¬
kanntgabe des Steuerbescheids fällig .

8 30.
1 . Für die Beitreibung der Steuer gelten

die für die Beitreibung der Eemeindeabga -
ben bestehenden Vorschriften.

2. Streitigkeiten über die Steuerpflicht ent¬
scheiden die Verwaltungsgerichte . Durch die
Erhebung der verwaltungsgerichtlichen Klage
wird die Verpflichtung zur Zahlung ber
Steuer nicht aufgebalten .

3 . Für die Bestrafung von Vorenthaltung
der Abgabe gilt 8 2a des Steuerverteilungs¬
gesetzes in der Fassung des Gesetzes vom 7.
Juli , 1926 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite
147) in Verbindung mit der Reichsverordnung
über Vermögensstrasen und Bußen vom 6.
Februar 1924 (Reicbsgesetzblakt. I Seite 44 ) .

8 31 .
Diese Steuerverorbnung tritt am 1 . März

1927 in Kraft .
Mit Erlaß vom 24 . Febrliar 1927 wurde

die Satzung vom Herrn Landeskommisiär ge¬
nehmigt . «5t

Karlsruhe , den 25 . Februar 1927.
Der Oberbürgermeister.



mit 10 Mittwoch,
' den 2. MSrz 1K? Nr. 81

f^ arktplatr

All« fttr Frühjahr 1927 erschienenen
NEUHEITEN in

Damen - and Kinderbekleidung
Damenkleider- und Pullover-

stoffen , Anzngstoffen usw.
sind in vielseitiger Auswahl

eingetroffen
und die Preise hervorragend

billig 1938

Für

Konfirmanden Kommunikaßten
Schwane Kleider aus Wollstoffen

Mk . 7 .50 0 .50 12 .50 10 .50 10 .50
Sehwarze Kleider ans KSpersamt

Mk . 17 .50 21 _ 26 .50 20 .50 85 _
Schwarze Kleider ans Seide

Mk. 10 .50 28 .— 20 — 82 — 87 — |

Weiße Kleider ans Voll -Volle
Mk . 4 .00 7 .50 0 .75 12 .50 15 .—

Weiße Kleider ans Wollstoffen
Mk. 14 .50 10 .50 LS. - 20_ 20.50

Weiße Kleider ans Seide
Mk. 10 .50 25 - 20 .50 84 — 80 —

Farbige Wollkleider , neuester Machart . Mk . 7 .50 12 .50 10 .50 10 .50 24 .—
Schwarze Kleiderstoffe . . Mtr. Mk. 1 .75 2 .50 8 .75
Prima weiße Schweizer Voll -Volle . Mtr. Mk . 1 .40 1 .75
KOrperaamte florfeste Ware . Mtr. Mk . 4.00 0 .75 8 .50
Weiße Woll -Battste n. Popeline . Mtr. Mk. 2 .25 8 .75 4 .00
Farbige Kleiderstoffe in allen erdenklichen Modefarben und QualitätenMtr . Mk. 1 .75 2 .00 4 .50 0 .75 und höher

Große Spezialabteilung in Konfirmanden-Anzögen
blau Cheviot und dunkel gemusterte Stoffe Mk. 26.50 31 .— 35.“ 42.— 48.—

Residenz-
LichtspleleWaldstr .

Heule :

6 Akte

. .unsere Emden“
Im Kemel

Die BiHeitaube Irrtum uoruenaiten
Kulturfilm in 20 Bildern I Film -Komödie in 2 Akten

Trlanon -Auslands-Wochenschau
Jugendliche haben Zutritt I Beginn 3oo, 6»o 700 , 900 Uhr g

WochenbeNpflegenimen !
An der Bad . Landesfrauenklinik in Karlsruhe

(Kaiserallee 10) findet bei genügender Beteiligung in
der Zeit vom 1. Mai bis 31 . Juli 1927 ein AuSbil»
bnngskurs für Wochenbettpflegerinnen statt.

Das Kursgeld für den ganzen Kurs beträgt
30 Mk. und fit in monatlichen Teilbeträgen zum
voraus zu entrichten. Gegen eine Vergütung vou
2 Mk. für den Tag wird Verköstigung in der Klinik
gewährt ; dagegen besteht daselbst keine Wohngelegen-
heit für die Kursteilnehmcrinnen .

Anmeldungen an die Direktion der Landes¬
srauenklinik bis spätestens 15 . April d . I . erbeten .

Nähere Ausknnft erteilt Frau Oberin Wipp er¬
mann .

Karlsruhe , den 1. März 1927. 750

$

verbürgt gewissenhafte Werk -
maunsarbeft .

AKTIENGESELLSCHAFT

MIX & GENEST
Telephon - und Telegraphenwerke

Bauabteilung Baden , ,gz
Adr6sä6 *

KARLSRUHE 1. B ., Moltkestraße 29, Tel. 619
Telephonanlagen von zwei Apparaten an und
Fernmeldeanlagen Jeder Art in Kauf u. Miete.

Eingetroffen 1 Waggon

Echter

Hoil . « ugelkäfe

bei ganzer Kugel

im Anschnitt Pfund

k Pfund 22 ^

749

Ladisches
LandestbeLM
Mittwoch , den 2 . März
6. Vorstellung der Schüler »

miete

Danton
von Romain Rolland

In Szene gesetzt von Felix
Baumbach.

KAMMER-
Kaiserstraße 168/Telefon3053/ Haltestelle Hirschstraße

Heute Heute
Das interessante und fesselnde Großfilmwerk

Graue Haus
mit Magda Sonja , Werner Kraus

• 7 Akte
ans den Geheimakten eines Fraaen -Gefilngnlsses

Angelo Ferari , Erna Morena.
Vorzügliches Beiprogramm.

Beginn der Vorstellungen 3^ ; 5 , 7 und 9 Uhr

Danton
RobcSpierre
Camille
Satnt -Just
Härault
« illauv
Badier
Philippeaux
Fabre

Hierl
v. d . Trenck

Leitgeb
Dahlen
Kloeble
Brand
Prüter

Kiens cherf
Höcker

General Westermann
Hofbauer

Fouquier -Tinville
Gemmecke

Herman Herz
General Hanriot Nagel
Lucile Fein
Eleonore Äoest
Madame Duplah

Frauendorser
David Müller
Schreiber Dr . Storz
Obmann Lindeman»

Anfang 7 Uhr
Ende nach 9 Uhr.

I . Sperrsitz 5.— Mk.
Line beschränkte Anzahl
von Plätzen ist iür den

allgemeinen Verkauf
sreigehalten.

Donnerstag , 3 . März 1927:
Tie lustigen Weiber vou

Windfor .
Freitag , den 4 . März 1927 :

Die Zauberstbte .

Drvkllsüchen aK rt
Buchdruck. Bolkssreund

Luisenstraße 24.

Wir suchen für laufend«
Beschäftigung in Wind¬
jacken eine größere An¬
zahl geübte 1939

HeimuSheriu »eu
Es wollen sich nur Leute

melden, die schon ähnl che
KleivungSstücke angefertigt
haben.
Wilhelm Blicker & Co .
Kleidersabrik, Karlsruhe

Karl Wilhclmstr. 14
Wir suchen einen

Lehrling
zur Erlernung der Eisen»
und Eiscnwaren -Branchc
mit mögl. bcfierer Schul¬
bildung . Gefl. Angebote
erbeten an Gebr . Baer ,
Karlsruhe . Tel 4534u. 4535
2 pol., saubere Betten ,
2 Kisien . Deckbett , Tische ,
Waschkommode m Ans,atz ,
schön . Vertiko u . Kommod,
Nachttische 7, mit Marmor
12 und 14 Mk., hoher 1 tür .
Schrank 15 Mk ., groß . 2 tür .
Schrank 25 Mk ., Küchen¬
schrank 15Mk ., neue Belten
Schlafzimmer , billig bei
Schuster , Möbelgeschäft
Ludwig Wilhemstr . 18 .

2 Ladentheken
1 Damenrad

preiswert zu verlause «
Tnrlach , Weingartene »

straße 35 (Werkstätte)

Rastatter Anzeigen.
Die am 9., 16. und 18. Februar d. Js . stattge¬

habten Brenn » und Stammholzvcrsteigerungen sind
genehmigt. ' 751

Rastatt , den 24 . Februar 1927.
Der Stadtrat . -

Baden -Baden
Gemeinde- und Kreissteuer aus Grund- und
Gemerdevermögrn

' '
GebSudesonder-

steuer beir.
Die Steuerpflichtigen werden ausgesordert . die

4 . Rate der Gemeinde- und Kreissteuer 1926,27 sowie
die Februarrate der Gebäubesondersteuer bis läng -
fiens 5. März 1927 zu entrichten . Wer bis z» diesem
Zeitpunkt seine Steuerschuld nicht entrichtet, hat 10
v . H Verzugszinsen zu dewhlen und außerdem Zwans -
vollstreckuna zu erwarten . 752

Baden -Baden , den 1 März 1927.
Stadtkasse.

Soziiildein . Piii'tei Karlsruhe
Frauengruppe

NMMrssnmlung
Donnerstag Abend 8 Uhr spricht im Festsaal des
„ Friedrichshol " Genofle Tr . Knack ans Hamburg ,Leiter des Krankenhauses Barmbeck über die

Bekilnipfmig der Geschlechistzrankheiien
und die Abschaffung der Bordelle.

Die Parteigenossinnen und -Genosien sind zu dieser
Versammlung srcundlichst eingeladen . Auch Gäste

und Vollsfreundleser find herzl. willkommen.
Der Borstand . 1937

Sparerbund (Hypothekengläubiger- und
Sparer-SchuhverbandjOrtügr .Karlsruhe

Samstag , den 5 . März 1027 , abends 8 Uhrim Festsaale des „Friedrichshofes "

Oessenlliche Versammlung
Tagesordnung :

1. Acnderung der AufwertnngSgesetze durch den
Reichstag oder durch Volksbegehren.

2. Die Auswertung der Sparkasienguthaben und
der Gemeindcanleihen in Baden .

Berichierstattcr : Oberbürgermeister i . R . Siegelst
Alle Jnteresienien (Rentner , Sparer , Hhpotheken-

gläubiger und sonstigeGeschädigten) sind sreundlichst
eingeladen . Eintritt frei ! 1938

Der Borstand > Siegrist .

Bad. LWspiele / KluizerihW
Heute nachm . 4 und abends 8 Nhr

Ein lustig . Filmpoigourri
Letzte Vorführung Donnerstag , 3. März,

abends 8 Uhr 192°
Vorverkauf : Musikhaus Fr . Müller , Kaiserstr

Snielingen pferdewarsi
am Montag , de« 14 . März vorm. 8 Uhr auf dem
Festplatz verbunden mit Versteigerung , von ZuA
fluten, Gebrauchspserden und Fohlen des Warniblm
schlags (Oldenburger Richtung ).

Pferdeznchtgenoffenschaft der Hardt .

bei der Musiklehrerschait des Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen er- -,
hältlich in den Musikalienhandlungen

IPädagogium mmm Heiüeiöerö
Gymnas . u. Realklassen : Sexta bis Reit ®
prütung . Sport . Gute Verpflegung ’

MietervereinigK 'rllhel
= === ======= ( e . « .) ■ ■ {

lnurbkicfl .»»N
Baumeister' ,

fit. 33, Stb . n‘i

Mklmitlmi-
Eingetroffen 1 Waggon frischerKabliau

in bekannt guter Qualität
kopflos, am ganzen BQ
Fisch . . . . Pfund £ O i

im Anschnitt AA
Pfund JUtBig .

Arisch gewässerte

Stockfische
blütenweiße Ware A A

Pfund lA V Plg -

Fnslhe KßbSlklingt
Pfund SSPfg-

5 Pfund - Kistchen <| £ Q

1 Waggon Marinaden >
aus frischen Fischen hergestellt

zart und weißfleischig
Bismarckhcringe
Rollmöpse
Heringe in Gelee
Bratheringe

1 Liter -Dose

Pfg.

Heute 8 Uhr , Sonntags 4 und 8 Uhr
1827 Revue-Gastspiel

Wieder
'

ln Orlginalbesetznng
24 Bilder

00 Mitwirkende — 30 Girls

Salzgurken
Essiggurken Pfd 20 4

Perlzwiebeln
Mixed Pickles

Essig - und Pfeffergurken
in Gläsern

I » unserer Spezial -Abteiluna für
Fische , Wild und Geflügel, Karl -
Fiiedrich - Straße 3, am Marktplatz:
lebendfrische Hechte , Zander »

. Steinbutt , Schollen,
Rotzungen «n |

Direkt auS Holland :
Schellfische — Kabliau

Grüne Heringe Pfd . 50
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